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FriialtnbiltH
Üb Ii iltrn

Monsieur Carlo Clausen, proprietaire de

l'Hötel Beau-Sejour ä Chäteau d'Oex 60

Parrains: MM. Jules et Emil Berthod,
Hotel Berthod, Chateau d'Oex.

Monsieur H. Pierrot-Kühne, tenancier de

l'Hötel-Pension Moderne, ä Bulle 60

Parrains: MM. F. Imseng. Hotel
Victoria, et Ch. Cudnoud, Hotel Continontal,
Lausanne.

Ablösungen der ^(eujahrs-Sratulationen.

Exonerations des Soufiaits de f(ouvelle Anne'e.

Par un don au profit
du Fonds Tschumi

de l'Ecole profession-
nelle se sont exoneres
des souhaits de nou-
velle annee:

Durch einen
Beitrag zu Gunsten des
Tschumi - Fonds de^
Fachschule haben sicn
von den Neujahrsgratulationen

entbunden:

Uebertrag aus letzter Nr. Fr. 4758
(Hievon Fr. 1600 in Anteilscheinen.)
Mr. Vignau G., Pension Minörva, Genfeve „ 10

Zur Ausbildung der Kochlehrlinge.
(Eingesandt.)

Mit grossem Interesse habe ich die
Ausführungen des Experten zum Kapitel
Kochlehrlingsprüfungen in No. 47 der „Hotel Revue"
gelesen und seien mir einige unmassgebliche
Bemerkungen zu dem Thema geslatlet.

Einen Satz in den Ausführungen des Herrn
Experlen möchte ich ganz besonders
unterstreichen. Er lautet: „Die Theorie sollte in der
Küche eine grosse Rolle spielen" und bis heule
ist es damit leider noch recht traurig bestellt.
In den meisten Fallen beherrscht der
angehende Koch nach beendigter Lehre kaum die
allernotwendigste Terminologie und über die
Wissenschaft, die einzelnen Geräte utid Utensilien

bei Namen zu nennen, ist er wohl kaum
hinausgekommen. Zunächst ist eine, wenn auch
nur oberflächliche Kenntnis der französischen
Sprache unerlässlich. Die Fanzosen haben nun
einmal das Verdienst, technische Ausdrücke in
der Küche zuerst gebraucht und entwickelt zu
haben, und wenn ihre Küche heute bei dem
internationalen Publikum noch immer die
bevorzugteste ist, so verdankt sie es wohl nicht zum
geringsten Teile auch diesem Umstände. Der
theoretische Unterrischt soll zeigen, dass der
Küche ein System zu Grunde liegt, dessen
Grundlage, auf welcher sich die ganze Wissenschaft

aufbaut, ein jeder beherrschen muss. Die
Schwierigkeit liegt zunächst in der Sichtung des
Stofies; alles Unwesentliche muss wegbleiben
und besonders dem Unfug bei der Benennung
der Gerichte energisch gesteuert werden. Man
sehe sich nur einmal so ein Rezeptbuch von
einem Lehrling an Welch eine Verwirrung der
Begriffe! Aber wo soll der Junge seine Weisheit

hernehmen, wenn er keine theoretische
Anweisung erhält und heimlich abends das
niederschreibt, was er tagsüber mit vieler Mühe
manchmal sogar falsch abgesehen hat?

Man erzähle dein Jungen etwas über die
Entwicklung der Küche, über das Leben der
grössten Vertreter derselben. Brillai Savarin etc.,
und wecke auf diese Art zunächst sein Interesse;
man bringe ihm den Begriff bei, dass die Küche

kein Handwerk, sondern eine Kunst sei, dass
es nicht bloss genügt zu wissen, wie ein
Gericht zusammengesetzt wird, sondern auch

warum es gerade so gemacht wird; man setze
ihm auseinander, wie das Menu zu stände kommt
und erkläre ihpi die Unterschiede zwischen
Dejeuner, Diner und Souper. Man teile die Suppen
in Gruppen, in klare Suppen, gebundene Suppen,
Puree-Suppen u. s. w. Bei dem Kapitel „Sauce",
welches als das schwierigste gilt, lässt sich
gerade in der Theorie das System am besten
nachweisen; da gibt es zunächst zwei
Grundsaucen, die Espagnole und die Veloute, von.
denen sich eine unendliche Menge anderer
Saucen ableiten lassen durch einfaches Hinzufügen

von fumets, Essenzen und Ingredienzien;
die sinnverwirrende Mannigfaltigkeit und
Verschiedenheit wird plötzlich einfach und klar una
jetzt erst kommt der Lehrling zur Erkenntnis,
weshalb der Chef ständig demi-glace und alle-
mande mi bain-mari bereit hält, trotzdem auf
dem Menu nichts verzeichnet steht; dann kommen
die verschiedenen selbständigen Gruppen, die
Buttersaucen, Oelsaucen, Milchsaucen etc.

Vor allem warne man den Lehrling, fürs
Auge zu arbeiten, solange wie Qualität der
Zubereitung noch zu wünschen übrig lässt. Die
Dekoration kommt erst in zweiter Linie.

Ich will hier nur die Anregung geben. Die
Ausarbeitung des eigentlichen Lehrplanes muss
ich der berufenen Feder eines Fachmanns
überlassen. Ich bin fest überzeugt, dass ein intensiver

theoretischer Unterricht dem jungen Manne
ein grösseres Interesse für seinen Beruf einflösst,
ihm eine Sicherheit in der Arbeit gibt und vor
allem ihn zum logischen Denken und selbständigen

Urteil heranbildet. Ein auf diese Weise
ausgebildeter Koch wird, sofern er von Mutter
Natur nur einiges Talent mitbekommen hat,
auch imstande sein, das System weiter auszubilden

und eigene Platten auszuarbeiten, (ohne
stets an der Schablone kleben zu bleiben, wie
das sehr häufig der Fall ist) dem jeweiligen
Geschmack und Bedürfnis des Hauses, wo er
gerade arbeitet, Rechnung zu tragen. Man
bewahre den jungen Mann aber auch vor Ueber-
schätzung der französischen Küche; auch ausserhalb

derselben gibt es leckere Gerichte, und
auch die anderen Küchen sind des Studiums
wert.

Jedem Chef ist es nun nicht gegeben, sein
Wissen und Können auch theoretisch von sich
zu geben und würde sich da wohl der Ausweg
bieten, dass z. B. in einer grösseren Stadt von
2 bis 4 Uhr nachmittags Vortragskurse abgehalten
würden, die von einer berufenen Persönlichkeit
zu leiten ,wären.

Es gibt wohl kein anderes Geschäft, bei
welchem sich der Lernende seine Kenntnisse
so mühsam zusammensuchen muss, wie gerade
im Hotelbetrieb; denn was bei der Küche
zutrifft, ist leider auch in anderen Zweigen des
Betriebes der Fall; ich greife für heute nur
den Sekretär heraus. Nach vielen Bemühungen
und Bestrebungen ist es in Deutschland
gelungen, den Hotelier als Vollkaufmann anerkannt
zu wissen und es steht auch unumstösslich fest,
dass der moderne Hotelbetrieb kaufmännisch
betrieben und geleitetet werden muss. Aber auch
da happert es mit der Ausbildung der betreffenden

Angestellten sehr. Unter 100 Sekretären,
Kassieren, chef de reception und wie die Titel
alle heissen, befinden sicli — möchte ich
behaupten— kaum 5, die mit „Soll" und „Haben"
Bescheid wissen; es gibt da tausende tüchtige
und mit Fach- und Sprachkenntnissen gut
ausgerüstete junge Leute, die den eng gezogenen
Ptlichlenkreis ihres Postens wohl voll und ganz
ausfüllen, die aber schon ein gelindes Gruseln
überkommt, wenn sie von doppelter Buchhaltung

und Bilanz nur reden hören. Das Wort Bilanz
ist für sie ein geheimnisvolles Etwas, ein Kong-
lom'erat von unentwirrbaren rätselhaften Zahlen,
aus denen es kein Entrinnen gibt; über die
Führung vom Hotel-Journal (Kolonnensystem),
Kassabuch (Kladde) und Rekapitulation sind sie
eben nicht hinausgekommen, aus dem einfachen
Grunde, weil ihnen im Hotel mit, ganz wenig
Ausnahmen die Gelegenheit zur Ausbildung
darin fehlt. In den kleineren Geschäften besorgt
eben der Inhaber die innere Buchführung selbst,
oder er lässt sich von Zeit zu Zeit einen
Bücherexperten kommen, während die grössern sowohl
wie auch die Aktiengesellschaften sich einen
speziellen kaufmännischen Buchhalter engagieren,
der zu oft über den in dieser Hinsicht weniger
geschulten Direktor das Uebergewicht erhält,
was der Autorität des ietzteren gewiss nicht
zum Vorteil gereicht. Vielleicht macht ein Leser
den Vorschlag, wie diesem Mangel an Ausbil-
dungsgelegenbeit abgeholfen werden könnte; er
würde sich den Dank vieler Tausenden von
Angestellten erwerben, die gewiss gerne alles tun
würden, um sich auch in diesem Zweige
ausbilden zu können. Es würde das Ansehen des
ganzen Standes nur heben, wenn das Hotel auch
diese Arbeit durch eigene Fachleute ausführen
lassen könnte und nicht gezwungen wäre, so
viele Elemente aus anderen Branchen
herüberzunehmen, die zwar auf diesem einen Gebiet
Spezialisten sind, dagegen meistens der Hotel-
Fachkenntnisse entbehren ; ganz abgesehen davon,
dass dann Hotelangestellte nicht mehr in so
leichtsinniger Weise Geschäfte übernehmen
würden, um sich selbständig zu machen und
dann erst hinterher durch Schaden klug werden.

E. R.

Zur Reform der jtotelkiiehe
sprach an der ausserordentlichen Generalversammlung

des Internationalen Vereins der
Gasthofbesitzer am 7. Dezember in Braunschweig
anlässlich der Beratung der Preiserhöhung in
den Hotels Hr. Th. Bieger, Ems, ein gutes Wort,
aus seiner 50 jährigen Erfahrung schöpfend. Wir
zitieren aus der „Wochenschrift" folgende Sätze:

„Wenn zu einer Zeit, in der der Getränkekonsum

noch einen Hauptfaktor unserer
Einnahmen bildete, die Anschauung, dass an der
Küche aus Rücksicht auf diesen Konsum nichts
verdient zu werden brauche, noch eine gewisse
Berechtigung haben mochte, so kann diese
Anschauung doch heute, nachdem die Einnahmen
aus demselben sich infolge der Anti-Alkoholbewegung

und vielleicht auch noch anderer
Einwirkungen, um die Hälfte und mehr vermindert,
die Ausgaben für die Küche aber durch eine sich
mehr und mehr steigernde Fleisch- und
Lebensmittelverteuerung sich innerhalb des letzten
Jahres um 20—30°/o vermehrt haben, unmöglich

länger aufrecht erhalten werden und dürften
nachgerade auch die ängstlichsten Gemüter zu
der Ueherzeugnng gekommen sein, dass es so
nicht weiter gehen kann. Es muss unter allen
Umständen, und zwar durch gemeinsames
Vorgehen, dahin gewirkt werden, dass der Küchenbetrieb,

dieser mühevollste und undankbarste
unseres Gewerbes, sich nicht nur selbst erhält
oder gar noch Opfer erfordert, sondern dass er
einen, seiner Bedeutung entsprechenden Nutzen
an die Geschäftskasse abliefert, wie sich das
eigentlich von selbst versteht' und wie dies
anders in einem haufmännischen Betrieb auch
gar nicht erwartet werden kann. Die Art, wie
dies zu geschehen hat, wird sich natürlich nach
dem Rang und der Eigenart des Hauses zu
richten haben und kann entweder durch Er¬

höhung der Preise für die einzelnen Leistungen
oder, wo dies ganz untunlich, durch deren
Vereinfachung bezvv. weniger opulente Herstellung
geschehen. Letzteres dürfte sich mit Ausnahme
der von ganz exklusiver Kundschaft frequentierten

Häuser wohl allgemein am leichtesten
durchführen lassen und würde wohl auch zweifellos

bei der Mehrzahl der Gäste Zustimmung
finden, zumal ohnehin innerhalb der letzten zehn
Jahre deren Neigungen sich unverkennbar mehr
einer Vergrösserung des allgemeinen Komforts
als der der kulinarischen Genüsse zugewendet
zu haben scheinen. Am deutlichsten ist dies an
der zunehmenden Table d'höte-Müdigkeit zu
erkennen, die fast regelmässig mit der zu grossen
Reichhaltigkeit der Gerichte und der Opulenz
ihrer Zubereitung erklärt wird. Die ungeheuren
Opfer aber, die wir gerade damit bringen, werden

weder erkannt noch gewürdigt. Fragten
mich doch z. B. mehr als einmal Tischgäste (und
darunter Damen!) nach Beendigung einer Table
d'höte aus 6—7 Gängen bestehend und von weit
über 100 Personen, „ob dies alles denn meine
Frau allein fertig bringe, oder ob sie wohl noch
eine Hilfe habe?" Als ich ihnen dann plausibel
machte, dass hierzu nicht nur mehrere Köche,
sondern auch noch verschiedenes andere Küchenpersonal

erforderlich seien, waren sie höchlichst
erslaunt über so grosse Unkosten und meinten,
dass dann doch wohl nicht allzuviel verdient
werden könne! Die meisien aber fragen nicht
und halten uns für viel zu vernünftig, als dass
wir ihnen etwas schenken wollten, daher auch
die zartsinnige Redensart: „Lieber den Magen
verrenken, als dem Wirt was schenken".

Geschäftliche Ratschläge.
Von Meister HämmerM*)

1. Geordnete Buchführung und richtige
Preisberechnung sind die notwendigen Grundlagen
jeder Geschäfsführung.

2. Gute Ware, gute Preise; guter Name,
gute Kundschaft.

3. Gute Kundschaft ist ein Vermögen wert,
das man nicht ob einmaligem Gewinn aufs
Spiel setzen darf.

4. Keine unlohnende Arbeit annehmen, keine
verpfuschte abliefern.

5. Klein anfangen ist lobenswerter als grossartig

verkrachen.
6. Was hilft mir der grosse Umsatz, wenn

ich nichts verdiene?
7. Schlechte Gewohnheiten, schlechte Zeiten

Bessere deinen Handel und Wandel, und die
Zeiten werden sich auch bessern.

8. Kaufe nur, was du notwendig gebrauchst.
Was man blos kauft, weil es wohlfeil, ist immer
zu teuer bezahlt.

9. Viele unnötige kleine Ausgaben fressen
das grösste Einkommen auf.

10. Nur mit Wechseln zahlen heisst: den
Teufel an die Wand malen.

11. Bar einkaufen, nur gegen bar verkaufen,
dann wird kein Betreibungsbeamter dir
nachlaufen.

12. Lange Kredite — lange Gesichter.
13. Vereinige deine Kräfte auf wenige Zwecke

und Ziele. Erfasse den richtigen Moment zur
Ausführung.

14. Fleiss und Ausdauer sind Anfang und
Ende jedes geschäftlichen Erfolges.

15. Der erste und der letzte in der Werkstatt,

dann geht alles Geschäft glatt.
*) Aus dem „Schweizer Gewerbekalender" 1906.

Verlag Büchler & Co., Bern. Preis in Leinwand
Fr. 2.50, in Leder Fr. 3.—.



16. Für den faulen und untauglichen Arbeiter
ist der geringste Lohn zu hoch; fleissige und
treue Arbeiter halte warm.

17. Das beste Arbeitszeug ist für den
tüchtigen Arbeiter gerade gut genug.

18. Versichere dein Leben, deine Gesundheit,
dein Haus und deine Werkstatt.

19. Halte treu zum Verein der Gleichgestellten

und Gleichgesinnten.
20. Bilde dich weiter durch Fachschriften

und Fachzeitungen.

Wilderswil. Hier soll laut „Oberl. Volksbl."
eine Geflügelzuchtanstalt errichtet werden.

Aarau. Herr Emil Amsler, längjähriger
Oberkellner des Hotel Müller in Schaffbausen, übernimmt
auf 1. Februar pachtweise den Gasthof zum Ochsen.

Schimberg-Bad. Herr J. B. Genelin wird sein
Gesohäft auf nächste Saison vergrössern, sodass die
Bettenzahl von 100 auf 148 steigt.

Berner Oberland. Das Hotel und Kurhaus
Staffelalp ist mit 1. Januar in den Besitz der Frau
A. Meyer-Blumenstein in Bern übergegangen.

Oersau. Die Hotels Hof Gersau und Rössli sind
käuflich in den Besitz des Herrn Dr. J. Baldegger-
Kälin übergegangen.

Lausanne. Herr Fr. Wissel, Besitzer der Hotel
National in St. Moritz-Bad, hat das neuerbaute Hotel
Eden et Balances in Lausanne übernommen mit
Antritt auf 1. April.

Brunnen. Laut „Gotthardpost" soll hier ein
Kursaal erstellt werden. Der dafür in Aussicht
genommene Platz unterhalb des Hotel Waldstätterhof
gehört dem Bezirk Schwyz.

Bulle. Das Hotel des Alpes ist mit seinen
Dependenzen an eine Aktiengesellschaft übergegangen

zum Preise von 260,000 Fr. Das Hotel wird
wahrscheinlich umgebaut werden.

Vulpera-Tarasp. Die Pension Silvana wird von
Mitte Mai an von den Schwestern Scheibler, früher
Hotel National, Beatenberg, pachtweise in Betrieb
genommen.

Bulle. Mr. H. Pierroz-Kühne, propriötaire de
l'Hötel Terminus ä Fribourg, prends k son compte
dös le 1er fövrier, le nouvel Hotel Moderne ä Bulle,
tout en conservant la direotion de l'Hötel Terminus
jusqu'au 16 aoüt 1906.

Ausbeutung der Hoteliers. In dieses Kapitel
gehört, was das Bündner Blatt „Grischun" mitteilt,
dass nämlich in Celerina vor kurzem eine Versammlung

von Milchproduzenten und Milchlieferanten
beschlossen habe, den Hotels keine Milch mehr unter
30 Gts. per Liter zu verkaufen.

Winter-Fremdenblatt. In Interlaken erscheint
diesen Winter das Fremdenblatt „Wintersport Berner
Oberland". Das Blatt ist in ähnlicher Art
ausgestattet wie das Sommer-Fremdenblatt des Berner
Oberlandes. Es enthält englische, französische und
deutsche Artikel.

Chamonix. Le chemin de fer ölectrique du
Fayet-St-Gervais k Chamonix sera maintenu en
exploitation pendant tout l'hiver 1905—06 pour le transport

des voyageurs, de leurs bagages et des mar-
chandises ä grande vitesse, en memo temps que les
principaux hotels resteront ouverts ä Chamonix toute
l'annöe.

Bestrafter Weinfälscher. Der Reiohstagabge-
ordnete Weingutsbesitzer Otto Sartorius in Frankenthal,

bayrische Pfalz, wurde wegen fortgesetzter
Vergehen gegen das alte und neue Weingesetz zu
einer Geldstrafe von 6000 Mk. bezw. 6 Monaten
Gefängnis sowie zur Tragung der Kosten verurteilt;
ausserdem wird die Einziehung der Weine verlangt.
Seit Jahren hatte er die Weinfälschung in grossem
Masstabe betrieben. Sein jährlicher Gewinn daraus
wurde auf 100,000 Mk. geschätzt.

Heisse Quellen im Simplon. In der „Nat.-Ztg."
wird auf die Bedeutung der heissen Quellen im Sim-
plontunnel hingewiesen. Sie sind so heiss, dass sie
leicht, wie die von Pfäfers, ziemlich weit weggeleitet
werden können, ohne an Intensität zu verlieren. Sie
sind so ausgiebig, dass sie zur Speisung von grossen
Schwimmbädern neben Wannenbädern ausreichen
würden. Sie haben so viel Gefälle, dass sie ohne
Anwendung künstlicher Kraftmittel zu starken Du-
sohen verwendbar wären. Das Quantum würde
sogar noch hinreichen, im Winter die Gebäulich-
keiten der Kuranstalt zu heizen, sodass Sommer-
und Winterbetrieb möglich wäre.

Die'Bordeaux-Ernte ist reichlicher ausgefallen
als man zuerst erwartet hatte, am besten noch der
Medoc, des dortigen Sandbodens wegen. Im
allgemeinen hat jedoch die diesjährige Weinernte Frankreichs,

wie die anderer Länder, insbesondere auch
Deutschlands, unter den Unbilden der Witterung
gelitten, die für die Ausbreitung der von allenWinzern
gefürchteten Rebkrankheiten, Phylloxera, Peronospera
und Mehltau verantwortlich ist. Doch lässt sich
nicht von jedem Weinjahr ein gutes Ergebnis
erwarten, und sind von den früheren, guten
Jahrgängen reichliche Vorräte vorhanden, um jeden Ausfall

zu decken.
Caux. Letzte Woche machte auf Qaux-Palace,

oberhalb Montreux, der bekannte Sportsman und
Automobilist Ernest Cuönod aus Paris Versuche mit
dem berühmten photo-elektrisohen Scheinwerfer
Krieger, der eine Lichtstärke von 130 Millionen Kerzen
erreichen kann, und der auf den Wunsch des
Direktors Eulenstein vom Caux-Palace aus Paris
geholt worden war. Cuönod wollte wit der Vornahme
des Versuches auf Caux beweisen, dass der Scheinwerfer

ganz bequem auf seiner zweirädrigen Lafette
per Automobil (das im gleichzeitig als Stromerzeuger
dient, mit 100 Äpmören, 65 Volt) auf diese Höhe von
1100 m geführt werden kann, wobei Steigungen bis
18 °/o zu überwinden waren. Die Liohtgarben und
die optischen Signale wurden längs der ganzen Küste
des Genfersees bis in die Nähe von Genf gesehen.

Davos. Zu dem in letzter Zeit vielfach besprochenen

Thema elektrischer Heizung wird der „Sohw.
Fr. Presse" geschrieben: „Richtig ist, dass man in
Davos keine Opfer scheut, den Kurort völlig frei zu
machen von allen Rauchbelästigungen und zu diesem
Behufe schon jetzt sehr viel Geld zu Versuchen
geopfert hat. Man hat in einzelnen Fällen elektrisch
geheizt, gekocht und gebacken. Die Betriebskosten
waren zu hohe. Aus all den Studien, Versuchen

und Bemühungen ging das heute im Betrieb stehende
Gaswerk hervor, das nun berufen ist, den Kurort
rauchlos zu machen. Die Gaspreise sind bescheidene
und wenn einmal das im Wurfe liegende Gesetz
„Wer raucht, wird bestraft" durch die Gemeinde
sanktioniert ist, dann wird das Gaswerk, das zirka
20 km von Davos entfernt ist, dazu berufen sein,
dasjenige zu leisten, was das in Frage stehende
elektrische Werk, das nie über den Rahmen des
Projektes hinausgekommen, zu leisten hätte."

Schweizerwein-Proben. Durch den Verein
der schweizerischen analytischen Chemiker wurden
im Frühjahr 1905 in den verschiedenen Weinbaubezirken

der Schweiz 991 Weinproben erhoben und
in kantonalen Laboratorien auf ihren Gehalt an
Alkohol, Extrakt, freien Zucker, Gesamtsäure und
Mineralstoffen untersucht. Naoh der Statistik hat
das Wallis die alkoholreichsten Weine; alle Walliser-
weine enthalten 10, 42 über 11, 25 über 12, 4 über
13, 2 über 14% Alkohol; Neuenburg hat von 71
Proben 31 über 10, 14 über 11, 2 über 12, 1 über
13 %, Waadt von 254 Proben 69 über 10, 47 über 11
und 5 über 12%, Bern von 41 Proben 17 über 10,
3 über 11, 2 über 12, 1 über 14 %> Genf von 171
Proben 74 Proben über 10 und 4 über 11%- Die
extraktreichsten Weine gediehen im Rheintal; ein
Muster aus dem Completer Rebberg zu Malans
enthielt 29,900, ein solohes aus dem Lürlibad zu Chur
29,446 gr. Extraktstoffe per Liter.

Vom Champagner. Ungünstige Witterung mit
schweren Gewittern und Hagelschlag in den Monaten
Juli und August sowie anhaltender Regenfall während

der Weinlese, haben in den hauptsächlich für
den Champagner die Trauben liefernden Distrikten
Frankreichs viel Schaden angerichtet, sodass bei der
Auswahl der Trauben grosse Sorgfalt angewendet
werden musste. Daher lässt sich 1905 als kein gutes
Weinjahr bezeichnen und nur einen leichten Wein
erwarten. Dagegen war 1904 ein guter Jahrgang
und der im letzten Sommer auf Flaschen gezogene
Champagner entwickelt sich, wie man hört, sehr
gut und vielversprechend. Es müssen jedooh 3—4
Jahre vergehen, ehe der in einem Jahre gewonnene
Champagner an den Markt kommt. Und da der zurzeit

im Handel befindliche Jahrgang 1900 tatsächlich
die letzte beste Ernte war, so erhält der

Konsument gerade gegenwärtig eine besonders gute
Qualität Champagner.

Heimatschutz.jj Laut einer Korrespondenz der
„Basl. Nachr." soll der Reichenbaoh bei Meiringen
angezapft und industriellen Zwecken dienstbar
gemacht werden durch Anlage eines Elektrizitätswerkes,

wodurch das Wasserquantum des Reiohen-
bachfalls arg vermindert würde. Besagte Korrespondenz

bemerkt nun hiezu: „Die Oberhasler werden
sich schwerlich den schönen Reiohenbachfall, ein
Juwel im schönen Landschaftsbilde, beeinträchtigen
lassen. Die Gesellschaft, deren grösster Aktionär
der Staat Bern ist, würde im ganzen Hasli einen
wahren Sturm entfesseln, wenn durch sie der schöne
Reichenbach angestastet würde. Hier sollte sich die
berniBche Vereinigung für Heimatschutz ins Mittel
legen. Bereits hat sie in einer Eingabe an die
Bundesversammlung für den Fall einer Konzessionserteilung
der Scheideggbahn verlangt, dass den Konzessionären
gewisse Bedingungen auferlegt werden. Durou sie
werden Reiohenbach und das Gschwandmaad vor
Verunstaltungen durch die Bahn geschützt. Der

freie Blick ins Rosenlauital bleibt gewahrt, eine
etwaige Bahn nach dem Faulhorn darf weder den

-Bachsee nooh die Talebene, in die er gebettet ist,
berühren.

* Briefkasten. *
E. ti. in L. und C. H. in B. Ihre Frage betr.

das „Adressbuoh der Schweiz" von C. Leuths d> Co.
in Ifürnberg beantworten wir dahin, dass diese
Firma sich ausschliesslich mit der Herstellung von
Adressbüchern, und zwar aller Länder der Erde, be-
fasst und dass dasjenige dor Sohweiz als vollständig
und Ubersichtlich bezeiohnet werden kann. Es ist
kein Reklamebuch, sondern ein Nachschlagewerk
für Reisende, Fabrikanten, Handels- und Geschäftsleute

und eignet sich daher für Hotels mit solcher
Klientel zum Auflegen im Lesezimmer bestens.
Soviel wir wissen, ist gegenwärtig die 11. Auflage für
nächstes Jahr in Arbeit. Der Subskriptionspreis
ist, wenn wir nicht irren, Fr. 26.—, auf jeden Fall
nicht nöher.

Frage und Antwort.

1. Ein Mitarbeiter ersucht uns, folgende
Frage zur öffentlichen Diskussion zu stellen:
„Welches ist wohl der beste Lehr- und
Bildungsgang des Hoteliers'?"

Allfiillige, aus unsern Leserkreisen
eingehende Erörterungen über diese Frage werden
wir gerne publizieren.

2. Wie können Parketfussböden, die infolge
allzugrosser Trockenheit, z. B. durch
Zentralheizungen, stark eingegsngen sind und überall
schmale Fugen aufweisen, ohne Holz am besten
wieder gänzlich dicht und eben gemacht werden
Gibt es einen geruchlosen, möglichst hart
werdenden Kitt dafür? Darf nicht bröckeln. Wo
wird derselbe bezogen, oder durch wen werden
solche Arbeiten besorgt? Es werden wohl
viele Kollegen ähnliches erfahren haben.

Diesbezügliche Auskunft an. die Redaktion
ds. Bl. wird dankbar entgegen genommen.

HF** Hiezu eine Beilage.

* Hötels-Office * Genäve

18, rue de la Corraterie, 18

Internationales Bureau
für Kauf. Verkauf und Facht
von Hotels. Gutachten und
Expertisen. Inventur-Aufnahmen.

Gegründet und geleitet von
Hoteliers.

Bureau International
po«r Ventes, Achats et Locations

d'Hötels. Arbitrages,
Expertises. Inventaires.

Oree et administre par un
groupe d'Höteliers.

De«; Je proepoetvs et les formulsüret. •

J&tl die fit Inserenten ^ um rec^aktlone^e Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden keine Aufnahme
Ein bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen 10 bis 25% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet

BallSeide Voile-Seide Musseline-Seide Backfisch-Seide
für ffllufen utib SRoBeit fit allen Kreistagen, fotnie ftetS baS Sleuefte ht fdjtoarjer, roeifcer u. farbiger „Henneberg-
Seide" ö. 95 EtS. big gr. 25.— p. ©let. — granfo in4 §au§. ©lufter umgeljenb. 1. ftfeniiebergfc Seiden-Fabrikant, %üricli. 221

Grosse Ersparnis an Löhnen
Bedeutende Schonung des Geschirrs

bietet jedem weitsichtigen Hotelier und Restaurateur die

• ' .44

1
79

»V
auch „Columbus" genannt

die mit vielen goldenen Medaillen an Ausstel¬
lungen prämiert wurde.

Spult, trocknet, wärmt und poliert bis 6000 Geschirre per Stunde.

ff. Referenzen von grössten Hotels etc.
Grösste Sauberkeit. Oeftere Ausnützung des Geschirrs.

Vertretung für die Schweiz:
IHI1®ffr»@^§^£»3WEnsafi^FirHl

Kontroll-Uhren
Zä 1580 g Bürk's Patent

Württ. Uhrenfabrik Schwenningen.

Tragbar oder stationär
für Wächter, Wärter, Heizer, Arbeiter etc.

Man verlange Prospekte!
Hans W. Egli, Zürich II

Werkstätte für Feinmechanik.

Kauf od. Pacht.
Kleineres Hotel oder Restaurant (Jahresgeschäft) sucht

kapitalkräftigen Hotelier per sofort oder später.
Offerten an die Exped. ds. Bl. unter Chiffre H 2487 R.

Bureau de Representations
E-*. ILJ- Ä INÜ &

Rue Carlo Battaglini 46 ->U7

Promenades de Sooiötö et Voyages.
Exposition de Milan.

Achat, vente et locations de maisons et villas.

BASEL
HotBlBernerhofi du Pare
Schöne, ruhige Lage gegenüber den Promenaden am
Centraibahnhof. Moderner Komfort. Restaurant. Bäder.
Civile Preise.
279 Alf. Geilenkirchen, Besitzer.

gegen 5000 Quadratmeter gross, mit Bauernhaus und Stall,
situiert oberhalb Muralto bei Lorcarno auf prächtigem Hügel.

Offerten unter Chiffre H 2491 R an die Exped. ds. Bl.

Zu verkaufen
Familienverhältnisse halber, ein in bestem Gang sich befindendes

jiotcl 2. Hanges mit eigenen Soolbädern
und zirka 50 Betten, an sehr frequentiertem Kurort. Günstige
Kaufsbedingungen; Anzahlung Fr. 30—50,000. Uebernahme auf
die Saison 1906. Agenten verbeten.

Offerten unter Chiffre H 2493 R an die Exped. ds. Bl.

Hotel-Direktion
gesucht auf Frühjahr von jüngerem tüchtigen
Fachmanne mit geschäftskundiger Gattin. Beste Referenzen.
Gegenwärtig Direktor eines erstklassigen Sanatoriums
der Ostschweiz. Gefl. Offerten unter Chiffre H 2495 R
an oie Exped. ds. Bl.

JEUNE MENAGE
parlant les trois langues, desire trouver soit une direction
soit un hötel ä reprendre ä i'annee. Meilleures
references et bonnes garanties financieres. Adresser les offres
ä l'administation du journal sous chiffre H 2475 R.

Personen- $ Warenaufziige

liefert als SpczialitSt

J. fyugger, jViascliinenfabrik, Basel

Gesucht! Tüchtiger jiotclicf,
der sich mit Fr. 150,000 gesichert an einem zu gründenden
Palace Hotel an der Riviera beteiligt. Auskunft durch: 277

Agentur Ad. Gintz & Co., Menton.
Kauf, Verkauf, Pacht von Hotels, Restaurants, Grundstöcken u. drgl. — Auskunft frei.

Zu verpachten ev. zu verkaufen prächtiges Landgut an
frequentierter aussichtsreicher Lage am Bodenseo, bestehend
aus 2 grossen Villen mit grosser Stallung inmitten grosser
Anlagen und dazu gehörigem Wiesenland zum Betrieb einer

prctndeti-pcnsion mit Kcstaurant.
Neu eingerichtet und möbliert, noch nicht im Betrieb gewesen.
Prima Existenz für kautionsfähige, im Hotelfach erfahrene
Leute. Die Landwirtschaft und Unterhalt der Anlagen würde
der Besitzer übernehmen und ev. beim Pächter in Pension
bleiben. Offerten unter Chiffre H 2486 R an die Exped. ds. Bl.

Hotel -Müiif
1227am Bodensee.

Krankheit und vorgerückten Alters wegen Hotel mit
Restauration, Sälen, Stallung, gut vermieteten
Ladenlokalitäten im Parterre, Wohnung im Anbau, zu
verkaufen. Zinseinnahme Fr. 6000. Hohe Rendite
nachweisbar. Hypotheken gesichert. Anzahlung inkl. Inventar
50,000 Fr. Anfragen unt. Chiffre R 4909 G än Haasen-
stein & Vogler, St. Gallen.



Ein vollendetes Service von Forellen und anderen Fischen direkt im Sud

bieten unsere

Neuesten patentierten Forelten-Fischkessel

aus Kupfer, Nickel und Silber.

GEBR. SCHWABENLAND, Zürich.

tüchtiger, sparsamer Chef u.
gewandte, sprachenkundige
Gouvernante suchen
entsprechendes Engagement in

_ _ gutem Hotel oder Pension.

Auf Verlangen kann Kaution geleistet werden. Offerten unter
Chiffre H 2476 R an die Exped. ds. Bl.

HOTEL
mittlerer Grösse mit Jahresbetrieb in schöner, verkehrsreicher

Ortschaft in Graubünden, mit alter besserer Clientele,

Familienverhältnisse halber billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteilt S 2548 V

H. Hitz, Geschäfts- u. Yersichernngsbnrean

278 — Chiir. —

Sehr tüchtiger und erprobter

Kofel-Direktor
der nachweisbar Erfolge aufzuweisen hat, mit prima
Referenzen und ausgedehnten Relationen, bilanzfähig,
geschäftstüchtige Frau zur Seite, ist eventuell sofort
disponible. Wenn gewünscht auch allein. Gefl. Offerten
unter Chiffre H 290 R an die Exped. ds. Bl.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Dösinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un par-
fiim agreable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les Salles d'ecoles, höpitaux, chambres de malades,

Water-Oosetüi. etc.

En usages dans tous les bons hötels, etablissements

publics et mai8ons bourgeoises.
286

SV" Nombreuses riförences. "SM
: Jean Wäffler, 22 Bo# Helvetique, Geneve.

Bin grosses Badeetablissement
altrenommiertes schweizerisches Eisenbad (140 Fremdenbetten), mit grossem Park,
In nebelfreier Lage, ist an einen solventen Käufer unter günstigen Bedingungen

abzugeben. Anfragen sub Chiffre Za G 2256 an Rudolf Mosse,
St. Gallen. (Za G 2256) 2874

Hotel zu verhauten
in Promontogno (Bergeil.)

820 Meter ü. M., Mittelstalion zwischen ital. Seen und Engagin,
das (H 3090 Ch)

Hotel Bregaglia
65 Herrschaftsbetten samt Regressen. 1224

Offerten nimmt entgegen bis Mitte Januar
Für die Aktien-Gesellschaft in L.:

Promontogno. Der Verwaltungsrat.

B. Braun's Erben, Cbur
Schreibbücher-Fabrik

empfehlen sich

zur Lieferung kompleter Hotel-Buchhaltungen,
zur Anfertigung aller Drucksachen in eigener,

best eingerichteter Buchdruckerei,
zur Ausstattung ganzer Hotel-Bureaus.

Ferner halten wir reichhaltiges Lager in

Torten-, Desserts- und Fischplattenpapieren
and verwandten Artikeln.

und Musterkollektionen auf Verlangen zur Vertilgung.
Referenzen erstklassiger Hotels stehen zu Gebote. 282

*J. SALBERG, Bahnhofstrasse 72, zur WerdmUhle. /
Gleichzeitig Inhaber der Firma 280

J. BLEULER, Tapetenlager, Zürich.
Vornehmste und groaste Auswahl.

Zu verkaufen
in einer industriellen grösseren Ortschaft des Kantons Bern
ein best frequentiertes

Bahnhof-Hotel mijt Restaurant.
Grosser Konzertsaal. Schöner Wirtichaftsgarten, Kegelbahn etc.
Bedeutender Wein- u. Bierkonsum. Jahresumsatz Fr. 65—70,000.
Nötiges Kapital fr. 30—40,000. Brauereihülfe zugesichert.
Antritt nach (Jebereinkunft. Für tüchtige^ Fachleute ganz vorteilhafte
Gelegenheit. Gefl. Offerten unter' öhiffre H 2489 R an die
Exped. ds. Bl.

Hotel gesucht.
Ein fachkundiger Hotelier, in i bestem Alter, dem eine tüchtige

Gemahlin zur Seite steht, sucht pacht- eventuell
kaufweise ein Fremdenhotel zu übernehmen. Gefl. Offerten unter
Chiffre H 2477 R an die Exped. ds. Bl.

DIRECTEUR
eherche place de saison.

References premier ordre.
Adresser les offres sous chiffre H 285 R ä l'adm. du journal.

s.Garbarsky
ZURICH

Peine

Herren-Häsche-iliisstattiiipn

Zu verkaufen ev. zu verpachten oder vertauschen
das altbekannte

Hotel und BacjWäggithal
mit eigener Heilquelle. Hotel und Bäder sind neu renoviert;
grosse Verandas und Anlagen.~ Anfragen kostenlos durch
Bureau „Columbia", Neu-Seidenhof, Zürich I. 2481

Hoteliers Sohn, 25 Jahre alt," flotte Erscheinung, englisch
und französisch sprechend, sucht Stelle als

wo er Gelegenheit hätte, sich in dfer deutschen Sprache auszubilden.

Eintritt nach Belieben. Offerten befördert die Exped.
ds. Bl. unter Chiffre H 2482 R. »

Verlangen Sie gralin

den neuen Katalog,

ca. 100

Abbildungen Ober

mm
I Uhren, Gold-&

Silber-Waren
mm E. Leicht-Mayer

& Gie.

LUZERN 23
bei der 41

Hofkirehe

Die Pension n. Restanration

Schloss Rietberg
am Bodensee

mit prachtvoller Lage und
Ausblick auf See and
Landschaften, sowiemitherrlichen
Park- nnd Schatten-Anlagen
n. empfehlenswerter, schönster

Sommeraufenthalt für
Familien, ist an einen tüchtigen

Pächter neu

zu verpachten.
Die Leitnng würde auch

einer ganz durchaus seriösen
nnd im Service bewanderten
Dame übergeben.

Otr. nnt. Chiffre Z 4944 G
an Haas enst ein «& Vogler,
St. Gallen. 1231

Billig zu verkaufen
ein so gut wie neuer

Hotelherd und ein
c Restaurationsherd

sowie verschiedene neue Herde
mit und ohne Warmwassereinrichtung
neuester Konstruktion. 287

Basier Kochherdfabrik

•Trtf
b- E. Zeiger, Basel.

Dampfmangel
venig gehraucht, wie neu hergerichtet
L600x410 mm., unter Garantie, billig

Waschmaschine
System Poensgen, neu, 900x600 mm.,
hilligst abzugeben.

> Hydorion, Zürich
2494 Höschgasse 72.

Das Neueste in

5erViettcn
Ulntn- und Fantasiedessins. Billige
Fraise. Musterkollektion»! Diensten

Für Bahnhofbuffets
feines, durchsichtiges

Einwickelpapier
mit Aufdruck

Sandwiches
etc.

LS
Scbweiz.VerlagsdiDckerei G.Böhm, Basel

Der beste, billige, höchst sohnelle und bequeme Reise-Weg

NARR LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
mit drei Schnelldiensten täglich. Durchgehende Wagen auch III. Kl.
Ganz moderne Dampfer in prachtvoller Ausstattung. — Einer
dieser Dampfer ist die berühmte „Prinzessin Eiisaueth". das erste
Turbinen-Paketboot, das auf dem europäischen Kontinent gebaut
wurde. Dieser Dampfer hat den Weltrekord der Paketboote mit
24 Knoten (bei 45 km in der Stunde) geschlagen und macht die

Seefahrt in nur 9 Stunden 40 Min.

Post-Roule
unter belgischer

8tutsverwaltung

TELEGRAPHIE MARCONI UND POSTDIENST AUF JEDEM DAMPFER.

NACH LONDON von STRASSBURG in 15 Stunden; von BASEL in 17 Stunden.

DURCHGEHENDE rOSTENDE—BASEL u. OSTENDE—SALZBURG Üb. Strassburg, Stuttgart.
WAGEN lOSTENDE-SALZBURGu. TENDE-WIEN üb. Basel,Zürich, Arlberg.

Fahrplanbücher sowie Auskünfte über alle den Personen- nnd Güterverkehr von,
nach und über Belgien betreffende Angelegenheiten werden von der Vertretungder Belgischen Staatsbahnen, St. Albangraben 1. unentgeltlich erteilt.

Junges Ehepaar, durchaus geschäftstüchtig, sucht für sofort

(France od. Direktion E
eines mittelgrossen Hotels oder Pension eventuell auch
Pachtübernahme. Offerten unter Chiffre H 2488 R an
die Expedition ds. Bl.

DIRECTEUR-GE:RANT.
Jeune Suisse, ayant occupe la place de directeur dans une

maison de premiere ordre ä Paris, cherche engagement comme
Directeur-görant-chef de reception. Place ä l'annee de
preference. Bonnes references. Adresser les offres ä l'adm. du
journal sous chiffre H 2492 R.

Rasche Arbeit, einfach, praktisch

Gründliehe Reinigung I
Kein Bruch mehr

Keine Flaschen mehr mit
bleibendem Satz.

Garantie

Konzessionär:

C. Kluser-Schwarz

Schneitter & Villars
Fabrikanten

Leubringen, ob Biel.

Sehr schönes Objekt bei Locarno
zu verkaufen. Herrliche, gesunde Lage, Nähe von See und
Locarno. Sehr geeignet für Erstellung einer Pension, Herrscbafts-
silz oder Spekulations-Objekt. Preis und Bedingungen äusserst
günstig. Auskunft kostenlos durch Bureau „Columbia",
Neu-Seidenhof, Zürich I. 2480

ZU VERMIETE*.
Eine gut accreditierte

Pension in Locarno
ist für nächsten Mai zu vermieten.

Offerten unter Chiffre H 2490 R an die Exped. ds. Bl.



Altbekanntes

Zigarren
Import-
Geschäft

Rabana-Raus

IHax Oettiitdcr

Basel

Gegründet 1875

bestens

empfohlen.
289

Das Türzuschlagen
(die schlimmste Störung der Nachtruhe in Gasthäusern) wird unmöglich

durch die Anbringung der vorzüglichen 271

Schlagdämpfer.
Vorzügliche, gleichzeitig erzieherisch wirkende Vorrichtung.

Dieselben gestatten nur ein Zuziehen oder Zudrücken, aber kein
Zuschlagen der Türe. Können von Jedermann befestigt werden.

Preis für das Paar bronziert Fr. 3.75 1 ab Freiburg i. B.
vernickelt Fr. 4.40 per Nachnahme.

Viele Zeugnisse. — Bei grossen Bezügen Rabatt.

C. Hülsmann, Freiburg Nr. 24 in Baden.

Ein grosses Wirtschafte - Etablissement
in einer Stadt der Ostschweiz, neu, praktisch gebaut und mit allem Komfort
versehen, nachweisbar sehr stark besucht, besonders von Gesellschaften und

Vereinen, konkurrenzlos, Ist an einen geeigneten Käufer preiswlirdig abzutreten.
Routinierte und kapitalkräftige Reflektanten erfahren Näheres durch Anfrage
sub Chiffre Za G 2253 an Rudolf Mosse, St. Gallen. (ZaG 2253) 2875

Gerance gesucht
von tüchtiger Hoteliersfrau mit sprachkundigen Töchtern, event.
Miete eines guten Saisongeschäftes für die Saison 1906.
Referenzen zu Diensten. Ofterten befördert die Exped. ds. BI.
unter Chiffre H 2485 R.

nVeiWüMWlStJialltn)
C. A. Christinger

empfiehlt sich den tit.Hotels und
Pensionen zum fachgemässen maschinellen
Verweben von defekten Gardinen, TUII- u.

Spitzenkleidern, Spitzenkragen etc.,sowie
ieder Art Wäsche-Gegenständen, auch

farbige Tischdecken. Prompteste und

billigste Ausführung, auch der kleinsten

Aufträge. Garantie für Nicht-
Ausreissen und Haltbarkeit.

Die Ware muss jeweilen gewaschen
eingesandt werden. 2422

If
hat für die Sommersaison 1906 folgende Stellen zu vergeben:

1 tüchtige Haushälterin (Buffetdame), der drei Haupt¬
sprachen mächtig.

1 Concierge, der drei Hauptsprachen mächtig.

Einige Kellnerinnen (Bernertracht erforderlich).

„ Office- und Küchenmädchen.
Anmeldungsn mit Zeugnisabschriften und Photographie sind

bis zum 20. Januar zu richten an 2484

J. Oesch, Hotel Jungfraublick, Interlaken.

ir Zu verkaufen nper Zufall die Liegenschaft

„Zum Schützenhaus" in Thalweil
bestehend aus grösseren und kleineren Restaurationsräumlichkeilen,

grosser Festhalle, mit daran anschliessenden grossen,
prächtigen Wirtschaftsgarten, zusammen für ca. 700 Personen
Platz bietend, gedeckter, heizbarer Kegelbahn, Waschaus, Scheune,
Hofraum und Ziergarten. Alles ist für einen bequemen Betrieb
vorzüglich eingerichtet, ebenso elektrische Beleuchtung in der
Festhalle und den übrigen Räumlichkeiten. Der weitbekannte,
grosse und schöne Schiessplatz wird nebst auswärtigen
Schützengesellschaften durch die drei grossen Schiessvereine der eigenen
Gemeinde stark frequentiert.

Durch die prächtige Lage und der vielen freundlichen
Zimmer würde sich dieses Objekt ausserdem ganz vorzüglich
als Fremden-Pension eignen. Das Ganze könnte event, auch in
Pacht genommen werden. Nähere Auskunft erteilt: Arnold
Gattiker, „zum Freihof", Thalweil. 1244 (A55)
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I Cafes torrefies
aux prix les plus avantageux. <|-

A. Stamm-Maurer
BERNE. 253

Echantillons et öftres
speciales A disposition.

Cafös verts.

Per teste Bodenbelag
für stark begangene Tokalitäten

wie Restaurants, Speisesäle, Vestibules etc. ist

BlemenbodeB
(H 7374 Y) In

5 Indisch. Hartholz „Limh".
->j Laut Befund der Eidg. Materialprüfungs-Anstalt:
- Grösste Widerstandsfähigkeit gegen Abnützung.

Geringste Veränderung des Volumen.
Prima Atteste erster Autoritäten des In- und

Auslandes, sowie Muster zur Verfügung. (44

"Parquet- & Chalet-Fabrik Interlaken.

***********************

*****
1
1
*******
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II remenre I Geneve

aprös fortune faite, beau et bon
Cafe-Brasserie, situation unique,
bönSfice 8000 A 10,000 frs. par an,
appui financier d'nne Brasserie. Capital
nücessaire fr. 35,000 au moins. Pour
tous renseignements s'adresser a la
Direction de la Brasserie de
St-Jean A Genöve. (ai7) mi

!••••••••••••••••>•••
Ernst Messmer 2

Kupferschmied J
Neuhausen bei Schafihausen «
empfiehlt sich zur Anfertigung •
sämtlicher Hotels-, Wirtschafts- e
und Kücheneinrichtungen, Casse- •
rollen mit Sautoir-Deckel, Brai- J
ieren mit Deckel, Rötissoire, «
Bain-marie-Marmietten, Kepara- •
turen und Verzinnungen, Wä- J
schereien für grössere n. kleinere «
Hotels, alles unter Garantie und •
billig ter Berechnung. (0 247Sch) 2

Fachschule f. Kotelkctlner
und 2monatige Kurse für Buchhalter,
Oberkellner, Geschäftsführer u. Köche.

Prospekte von F. de L.aeroix,
Frankfurt a. Slain. (H6.5913) 37

Haffen Mäuse,
Schwaben,
vertilgt man
rasch u. sicher

mit Hunzikers GifipTäparaten. Port-
tion Ratten- und Mäusegift Fr. 3.50,
'/.-Portion 1.80; Schwabenkäfergift Pfd.
3.50, '/- Pfd. 1 80. Zu beziehen durih
G.Widmer-Trikb,Ölten. (All)2884

Hotel- 2 Restaurant-

Buchführung
Amerihün. System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten

System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte ron Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Bachführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts. 217

H. Frisoh, Bücharexperte, Zürioh I.
3£l ra

HOTEL 28 i
altbekanntes Haus, wegen hohen
Alters des Besitzers zu verkaufen,
am liebsten an junge, tüchtige,
gelernte Hotelierfeheleute. Beliebte
Sommerfrische in einer der
schönsten Gegenden des bayer.
Hochlandes. 2 Bahn- und mehrf.
Automobilverb. Jahresgeschäft, doch
auch als .Sommersaisonbetrieb in
Verbindung mitsüdtiroler od. südschwei«er
Unternehmen sehr geeignet; event.
Sanatorium. Preis ca. M. 170,000.—,
bei mind. 30,000 Anzahlung.
Unterhändler verbeten. Off. unt. M.0.5780
an Rudolf Mosse, München, erb.

oder Restaurant kauft Nierstücke
und Stotzen prima inländische Ware
gegen Kassa? Bescheidene Preise. Nur
Abnehmer für das ganze Jahr können
berücksichtigt werden. Gefl. Oflerten
unter Chiffre O. F. 67 an Orell-
Füssli-Annoncen, Zürich. 1245

IM. Leinenweberci Horb (norm. Röthlisberger 8 Cie.)
in WORB bei BERN

gegründet im «Jahre 1785
empfiehlt sldi für die blefcrung von

erstklassiger Hotelwäsche
mit oder ohne eingewobenen Namen.

Musterkollektionen stehen gerne zur Verfügung.
Devise und Arrangements bei Neueinrichtungen.

Eigene Naturbleiche. Konfektionsatelier. 264

iNIZZA HOTEL DE BERNEf
beim Bahnhof.

—»s— 100 Betten. —s*—
Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhof.

Feine Küche. Zimmer von Fr. 2.50 an. fiepücktransport frei.

V* Deutsoh sprechender Fortier am Bahnhof.

H. Morlock, Besitzer
auch Besitzer vom Hötel de Suäde (IrOher Roubion) und vom Terminus-Hotel.

5

I

London. Tndor-Hotel
Oxford Street W.

In bester läge des West-End, 200 Zimmer und Salons mit allem modernen
Komfort eingerichtet, verbunden mit kontinentalem Restaurant u. grosser hager-
Wier-Halle mit Konzert, das einzige Hotel Londons mit Dachgarten und gross-
avtiger Aussicht auf die Stadt u. Umgebung nur für Hotel-GUste. MUssige Preise.

Besitzer: Tlie GcUCVa Hotels Ltd. Manager: Max HOCftllianil. ßfi
228 §Mi(

f jtotcl- und pcnsiotis-Wäsche \0
sind von grösstem Vorteil:

SCHULERS Bleich-Schmierseife l

SCHULERS Goldseife-Savon d'or
SCHULERS Goldseifen-Spähne H> gg §8

SCHULERS Salmiak-Terpentin-Waschpulver
sowie alle gewöhnlichen Haushaltungsseifen

Carl Schuler $ Co., Kreuzlingen
Fabrik voo Seifeo, Soda und

chemischen Produkten. 270

MAISON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRßRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.

Se trouve dans tous les bons hötel suisses.

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

CafRestaurant
zu verkaufen, am Ufer des Genfer-
sees, sehr frequentiert, Kundschaft
und Reingewinn gesichert. Nichts
zu bezahlen für Uebernahme, nur
für das Haus, das Material und-die
Waren. (Hc 13978 X) 1230

Enoch, poste restante, Genf.

LOUIS MAULER & CIE

MOT1ERS - TRAVERS
fBaiftSoL

ill zu verkauf!

gebrauchte aber ganz gut erhaltene

Mangeln oder sog. Plättmaschinen
mit Gas- oder Benzinheizung für Hand-
und Kraftbetiieb; eine
Waschmaschine lür Dampf- und Kraft;
Centrifngen für Hand- u. Wasserantrieb,

sowie eine bereits neue Ilalb-
lokomobile, 3-4 HP, 8 Atra., ans
der Lokomotivfabrik Winterthur.

Gefl. Anfragen befördert nnter Chiffre
H 372 R die Exp. ds. Bl.

Tüchtiger Fachmann
sprachkundig, 40 Jahre alt, lange Jahre ein eigenes
Geschäft betreibend, wünscht mit oder ohne seine
ebenfalls geschäftstüchtige Frau die Direktion eines
Hotels oder Restaurants zu übernehmen.
Jahresengagement bevorzugt. Offerten unter Chiffre H 2478 R
an die Exped. ds. Bl.

Zu verkaufen 39

vaegen Rafgabe des Geschäfts
aus einer feinen Pension das Ameublement für 12
Schlafzimmer, das nur 4 Monate gebraucht wurde, sowie diverse Möbel,
am liebsten en bloc, billig. Betr. Besichtigung und Preise wende man
sich unter Chiffre A 6909 Y an Haasenstein & Vogler, Bern.

[herei-Einriclitungen für Hotel- und Giosshetrieb

in nur erstklassiger, tadelloser Ausführung liefern

STUTE & BLUMENTHAL, LINDEN bei Hannover.

Prima Referenzen. Prospekte und Voranschläge sowie jede wünschenswerte
73 Auskunft bereitwidigct durch die Vertreter ZÄG863

Ingenieur Neidhardt, Genf

für die französ. Schweiz.
E. Schiess-Müller, St. Gallen

für die deutsche Sohweiz.
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DEPOSff

Vins fins de Neuchätel
SAMUEL. C HATEHAY

Propriätaire ä Neuchätel
SEPT MffDAILLES D'OR ET D'ARGENT

Exposition« nnirerselle«, internationale« et nationale«
MEMBRE DU SYNDICAT NEUOHATELOIS DES ENCAVEUBS

GRAND PRIX PARIS 1900
Marque dee hitels de premier ordre

Depöt ä Paris: V. Päder, au Chalet 8uim, 41 ru« dta Patita Champa

Dfepöt ä Londres: J. & R. Mc Cracken, 38 Queen Street City EC.
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Nos hötes Strangers

et notre caractöre national.

Dans certains milieux, cela devient une ma-
ladie chronique de s'attaquer a l'industrie hö-

telifere, sous convert de souci de la prosperite
nationale menacee, et de depeindre cette in-
dustrie comme un enfant tenible. et comme
le destrueteur de notre caractere national. Nous

avons dejä eu l'occasion de nous elever contre
cette tendance inconsideree et en quelque sorte
criminelle, dans le No. 30 de la „Revue" du

29 Juillet 1905 oil nous avons indique notre
maniöre de voir sur ce point, dans un article
intitule: L'industrie höteliere et la prosperite
nationale. Nous n'avons pas conteste que
l'industrie höteliere n'ait aussi ses ombres, ses

döfectuosites, mais nous avons constate que,
tout bien consider^, les avantages depassaient
de beaueoup les inconvenients. Notre opinion
n'a pas varie, et aujourd'hui, une nouvelle
occasion nous est Offerte de rompre une lance

en faveur de l'industrie höteliere attaquee, laquelle
nous considerons comme une source feconde
de prosperite nationale.

Cette occasion nous est fournie par une
correspondance du „Bund" d'Interlaken. au

sujet d'un rapport presente au sein de la
Sociöte de Reforme de la dite localite sous le

titre: „Influence du passage des etrangers dans
l'Oberland".

Nous n'avons pas entendu ce rapport et

nous ne nous en prendrons pas ä celui-ci, ne
sachant pas, s'il parle de l'Oberland bernois
seulous'iltraite de l'industrie höteliere en general.

Dans la correspondence precitee, c'est ce
dernier point de vue qui se fait jour, on
generalise et Ton 8'altaque ferme ä l'industrie ho-
teliöre elle-möme. C'est cela que nous ne pou-
vons supporter et qui nous incite ä entrepren-
dre pour la seconde fois un sauvetage d'honneur.

La grande faut'e que commettent dans leur
prösomptueux aveuglement et leur regrettable
courte vue, les accusateurs de l'industrie höte-
liöre est de blämer un facteur qui en lui-meme
est la chose la plus innocente et la plus digne
de louanges; ils s'attaquent ä cette industrie,
plutöt que de faire la triste constatation que
la population actuelle et plus specialement la
partie de celle-ci qui s'occupe de l'industrie
höteliere, n'est pas toujours de force ä detour-
ner les dommages qui peuvent resulter de leur
occupation, de facjon ä ne pas se les assimiler,
mais au contraire de les faire disparaitre comme
l'eau s'ecoule de l'eponge.

S'il etait reellement vrai, comme le pretend
la dite correspondance, que les ombres de
l'industrie höteliere depassent les points lumineux,
ce n'est certainement pas cette industrie elle-
möme qui en serait la cause, mais bien plutöt
la faiblesse des milieux interesses, qui ne sont
pas assez forts pour opposer de la resistance,
ä l'excitation que pent produire la vue du luxe
döploye par certains etrangers. Si des gens,
an service de families riches, lesquelles nagent
dans l'abondance, n'en conservent pas moins
leur simplicite de vie, comme cela s'est vu de
tout temps et se voit encore, pourquoi cela ne
serait-il pas le cas egalement pour ceux qui
travaillent dans l'induslrie höteliere?

D'autre part la situation favorable des fac-
teurs qui supportent en Suisse la responsabilitö
de l'industrie höteliere, est prise comme modele,
voire möme comme barometre de notre culture
morale et on nous jalouse de ce fait. Au lieu de
soigner ces facteurs et de jouir de leurs avantages

avec sagesse, comme nous en laissons
jouir les autres, nous les accusons d'etre per-
nicieux, prejudiciables ä notre morale et ä nos
mceurs simples! Vraiment, si nous sommes si
imprövoyants et si faibles, si notre jugement
est si petit que nous ne savons plus discerner
ce qui nous fait du bien et nous convient, si
nous nous croyons obliges de singer, ce qui
n'est pas notre affaire et ne correspond ni aux
traditions de nos moeurs, ni ä la force tant
vantee du Suisse, nous sonimes veritablement
ft plaindre. Si malgre le developpement de
nos ecoles, malgre les mceurs et la simplicite
qui nous ont ete transmises pas nos devanciers,
nous sommes si faibles que nous cherchions
it travers ces biens moraux et materiels, ä
copier 1 exemple d'ötrangers, oü serait done le
resultat de ces institutions qui s'appellent l'ecole,
la famille et l'eglise? Si nos families n'elevent
pas leurs enfants dans des habitudes qui con-
viennent it leur milieu et ä des traditions
suisses, mais bien d'apres les habitudes qu'ils
voient chez des etrangers, ces derniers sont-ils
fautifs ou bien les parents des enfants?

II est incontestable que la soif de jouis-
sance a augmentö d'une fagon generale. Mais
ceci tient ii l'öpoque oil nous vivons et aux
progrös de la culture morale en generale, et
personne n'en voudra rendre seule responsable
l'industrie höteliere. Que cette industrie ait dejä conduit

ä plusieurs reprises ä des speculations en
terrains, qui deviennent dangereuses pour le
speculates et augmentent considerablement 1'esti-
niation du terrain, qui voudra le nier? Mais ä
chacun son metier, et que celui qui ne com-
prend rien ä ces speculations, s'en abstienne,
il se tiendra egalement eloigne du dommage!

II est aussi question dans la dite
correspondance de grossier materalisme — naturelle-

ment de celui de l'industrie höteliere — et qui
ferait un tort considerable ä la vie interieure
du peuple. II s'agit de ce materialisme grossier

d'etrangers, qui se mettent ä leur aise
chez nous, d'apres leur situation de fortune et

paient pour cela, et qui en outre bätissent des
chapelles dans les localites frequentees et pra-
tiquent la bienfaisance sous plusieurs formes!
Nos hötes etrangers seront charmes du
compliment de grossier materialisme qui leur est
adressel Le personnel des hotels, qui certainement

merite dans son ensemble une bonne note'
recoit aussi une chiquenaude, en ce sens que les
jeunes gens de retour des grandes villes ont
une influence funeste sur la jeunesse feminine
qui sert dans les hotels, si bien que les comites
de bienfaisance sont ä meine d'en apprecier les
consequences. Comme si ce danger n'etait pas
et n'est pas toujours et partout present! Et
comme si avant le developpement de l'industrie
höteliere les- choses en allaient mieux! Ceci
frise l'hypocrisie!

L'industrie höteliere est de plus rendue
responsable de la negligence et de la grossierete
de la jeunesse indigene qui, ensuite de l'occu-
pation continue des parents pendant la saison
d'ete, est laissee ä elle-meme, ou s'instruit en
compagnie de sommeliers sur des choses qui
corrompent le ceeur. N'est-i! pas du devoir des
parents, de veiller ä ce que leurs enfants soient
places sous un contröle efticace et ne subissent
pas de dommages? II n'est pas jusqu'aux
opinions politiques des citoyens qui pätissent de
l'industrie höteliere, au dire du correspondant,
par le fait que plus d'un citoyen sacrifie au
dieu Mammon ses convictions liberales. C'est
une bien mauvaise chose que cette industrie
höteliere, que plus d'un pays nous envie!

Tous les dommages que nous procure soi-
disant l'industrie höteliere, nous font penser ä
la loi Heinze, concernant l'art en Allemagne.
De meme qu'en Allemagne lore des plaintes
contre l'art et ses procedes, les jugements pontes

contre l'industrie höteliere, qui en realite
nous apporte de si grandes avantages, ne cou-
vrent pas autre chose qu'une critique, irrefle-
chie et imprudente de notre propre race. Au
lieu de voir la faute dans la faiblesse de ceux
qui, exceptionnellement, ne savent pas resister
aux difficultes qui resultent d'un service si
etendu et qui comprend plusieurs milliers de
membres et qui en ont subi les mauvais efifets,
on depeint l'organisation entiere comme malade
et pourrie; au lieu de veiller au moyen de la
famille, de l'ecole et de l'eglise au maintien
d'une morale saine, exempte de pruderie et
d'hypocrisie, au lieu de commencer par s'exa-
miner soi-meme et de s'habituer ä jeter un
coup d'ceil exact et ä porter un jugement rai-
sonable sur ce qui convient ä notre milieu et
peut s'y adapter de fai;on ä faire disparaitre
les influences malfaisantes; au lieu de tout cela
on s'attaque ä l'industrie höteliere elle-möme
avec une meconnaissance totale et aveugle de
la question. Au lieu de se regarder dans son
propre miroir, on presente celui-ci aux hötes
etrangers et on leur dit: „Voyez les dommages
qui en resultent pour notre pays!"

Nous ne comprenons pas qu'il soit utile de
peindre ainsi le diable sur la muraille et d'ecrire
ensuite ä la page suivante les phrases que voici,
par lesquelles le dit correspondant termine son
article:

„A cöte de ces ombres, il y a aussi de la
lumiere. Ainsi l'habitant des Alpes n'a reellement

appris ä connaitre la beaute de la nature
que par les etrangers. On peut remarquer la
prosperite croissante de la bourgeoisie. Les
moeurs et les usages se sont affines sur plus
d'un "point. Plus d'un artisan doit sa fortune
ä l'industrie höteliere qui nous a de plus
apporte un developpement des constructions, des
institutions, des installations d'eau et de lumiere
et de meilleures ecoles. On peut lui attribuer
aussi l'esprit liberal en politique, qui est suivi
lentement du liberalisme en religion. De plus
grands moyens financiers favorisent egalement
d'une maniere puissante les ceuvres humanitaires.

L'industrie höteliere devrait, pareille au Nil,
avoir une action fecondante et bienfaisante;
cependant preset vons-nous des champignons ve-
neneux qui pendant la nuit surgissent de la
boue et qui sont un grand danger pour les
habitants et pour le pays. Ayons constamment
l'ceil ouvert sur tous les avanlages de l'industrie

höteliere, mais conservons un jugement
sain et sans defaillance ä l'egard des inconvenients

que nous devons combattre."
Nous sommes tout ä fait d'accord avec ces

paroles, ä cette difference pres, que nous ne cher-
chons pas ces inconvenients dans l'industrie
höteliere elle-meme, mais dans ceux qui la ser-
vent, si ces derniers sont reellement si faibles
qu'ils ne sachent pas lutter contre ces
inconvenients.

Si la plupart de ces plaintes, si ce n'est la
majeure partie, s'adressent aux hoteliers, ceux-ci
y sont habitues. Cela ne nuira en rien ä leur
bonne reputation acquise. Pour autant qu'ils
se sentiront vises, ils opposeront une contradiction

vivante ä ces plaintes. Personne ne
conteste qu'il ne se presente pas aussi des de-
fectuosites dans l'industrie des hotels. Mais
que celui qui se croit capable d'indiquer une
profession sans defauts et sans imperfections,
lui jette la premiere pierre. A-n.

Die Küche des Präsidenten Loubet.
Der „Cri de Paris" bringt eine amüsante Plauderei

über die Küche des Präsidenten Loubet.
Der Fürst der Souterrains des Elysees, Herr
Tesch, ist berufen, einst einen Platz in der Serie
berümter Kochkünstler Frankreichs einzunehmen,
und ein Brillat Savarin oder ein Grimaud de
la Reyniere der Zukunft wird vielleicht seine
Verdienste preisen. Die wahre französische
Geselligkeit setzt wenigen, aber auserlesenen Gästen
die Kabinettsstücke der kulinarischen Kunst vor;
so arbeitet auch Herr Tesch nur für eine kleine
Tafel. Sobald die Zahl der Gäste im Elysee
dreissig Kuverte überschreitet, überlässt er die
Zubereitung des Diners den grossindustriellen
Instituten, die Paris für Massenabfütterungen
besitzt. Die kleinen Mahlzeiten dagegen werden
mit der Intuition eines Künstlers und der
Genauigkeit eines Gelehrten zubereitet. Herr Tesch
überwacht selber den Einkauf jeder Kleinigkeit.
Die Quelle für die normannischen Puter, die im
Elysee vertilgt werden, wird ebenso als
Staatsgeheimnis bewahrt, wie die tiefsten Mysterien der
Nationalverteidigung. Das Personal, das unter
Herrn Teschs Leitung steht, setzt sich aus einem
Saucenmacher, zwei Hilfsköchen, vier Küchenjungen

und zwei Aufwäscherinnen zusammen,
abgesehen von den Bureaubeamten, die auch in
diesem poetischen Reich nicht zu vermeiden sind.
Die Adressen der Lieferanten sind nicht die
einzigen Geheimnisse des Herrn Tesch, sorgsam
hütet er auch den Schatz alter Rezepte, die ihm
vielleicht aus den Küchen kulturreifer Advokaten
der Provinz oder grosser geistlicher Herren
zugekommen sind. Das Küchengeschirr slammt
aus alten Residenzen, wie Saint Cloud, den
Tuilerien und Rambouillet. Der napoleonische
Adler begegnet einem neben den fleurs de Lys
der Bourbonen als Verzierung der Kupfergeräte,
und manchmal mag Herr Tesch sich geschichts-
philosophischen Betrachtungen hingeben, wenn
er eine Suppe in einer Kasserole zubereitet, die
einst Karl X. oder Napoleon III. diente. Einstmals

hätte er als Hofbeamter Seidenrock und
Galanteriedegen getragen — was ist dagegen
der feine Kavalier, im tadellosen englischen
Anzug und spiegelblanken Zylinder, als der er
um 4 Uhr nachmittags nach vollbrachtem Werk
das Elysee verlässt!

Arth-Goldau. Mit Neujahr ist die elektrische
Strassenbahn Arth-Goldau-See eröffnet worden.

Versoix-Divonne-les-Bains. Der Bundesrat
beantragt den eidgen. Räten die Erteilung der
Konzession für eine elektrische Strassenbahn von Versoix

bis zur Landesgrenze gegen Divonne-les-Bains.
Ost-Alpenbahn. Eine in Rapperswil abgehaltene
Konferenz Schweiz. Kantonsregierungen einigte

sich auf den Beschluss, bei der Bundesversammlung
Priorität für die Ostalpenbahn zu verlangen. Damit
ist bereits etwas im Sinne des Artikels „Schweizerische

Eisenbahnprobleme" in letzter Nummer der
„Hotel-Revue" geschehen.

Italienische Eisenbahnen. Die Mittelmeer-
bahngesellsohaft, die Eisenbahngesellschaft Nord-
Milano und die Elektrizitätsgesellschaft Lombarda-
Vizzola verhandeln behufs Verschmelzung miteinander,

um ein grosses Projekt der Umwandlung in
elektrischen Betrieb der bestehenden und den Bau
neuer elektrischer Bahnen in der Lombardei
auszuführen.

Der Kanal-Tunnel. Wenn der „Daily Expr."
recht unterrichtet ist, so wird der Kanal-Tunnel und
damit die direkte Eisenbahn-Verbindung zwischen
England und dem Festland nicht lange mehr ein
frommer Wunsch bleiben. Am 15. Dezember fand
in London eine Sitzung der „Channel Tunnel
Company" statt, die alle fertigen Pläne, die die Möglichkeit

der Tunnel-Konstruktion auch vom militärischen
Standpunkt aus beleuchten, dem Parlament vorgelegt

hat. Es gilt schon jetzt als feststehend, dass
gleich nach den nächsten. Wahlen die Regierung
um Genehmigung des Projektes angegangen werden
wird, und dass eine Parlamentsgruppe einen Antrag
zu Gunsten des Kanal-Tunnels einbringen wird.

Eisenbahnhygiene. Die Pariser „Nature" bringt
einen längeren Artikel über die Eisenbahnwaggons
und die ansteckenden Krankheiten aus der Feder
eines Dr. Gartaz, worin dieser die Forderung
aufstellt, die Personenwagen nach Gebrauch nicht nur
zu reinigen, sondern auch zu desinfizieren. Man kann
niemals wissen, ob ein Kranker unter den Mitreisenden

war, und wenn man weiss, dass einer darunter
ist, so kann man ihm weder das Mitreisen
verwehren, noch ihm den Luxus eines Einzelkupees
aufzwingen. Die Wagen zumal, die nach den
Kurorten gehen, seien voller Kranker und führen
Ansteckungskeime mit sioh, die dann auf der Rückreise
gesunde Passagiere zu atmen bekommen.

Splügen- und Greina-Projekt werden gegenwärtig

in der Tagespresse lebhaft besprochen. In
der „N. Z. Z." widmet ein Eisenbahnfachmann der
Frage einen sehr bemerkenswerten Artikel, sich an
vorausgegangene Polemik pro und contra anlehnend.
Der Verfasser kommt zum Schluss: Den Entscheid
in der wichtigen gemeineidgenössischen Frage wird
schliesslich nicht ein Kanton allein oder die Ost-
sohweiz, sondern nur die Gesamtschweiz fällen.
Findet dann der Bund, dass er den Splügen
vertragen kann, desto besser alsdann, denn es
wird ein Beweis erfreulichster Prosperität sein.
Findet er einzig die Greina möglich — ein drittes
ist ja wohl auf Schweizerboden ausgeschlossen —
so wird auch die Stimmung im Bündnerlande sich
nicht auf die Formel versteifen: Lieber nichts als
die Greina. Inzwischen wird es aber Tertii gau-
dentes geben, und deshalb läge es wohl im Interesse
der Ostalpenbahn, wenn der Grosse Rat des Standes
Graubünden sich auf alle Fälle eine Türe offen
behielte.

Schlafwagen - Bettdecken. Die Decken der
Schlaflager in den Schlafwagen sind laut einer
Verfügung des preussischen Eisenbahnministeriums
künftig mit geschlossenen Bezügen zu überziehen,
die am Fussende zugeknöpft werden. Für die
Kopfkissen sind Bezüge zu verwenden, die an der einen
Schmalseite offen und etwa ein Viertel länger sind
als die Kopfkissen selbst. Beim Herrichten der Betten
wird der überstehende Teil des Bezuges glatt
zwischen Kopfkissen und Bezug eingeschlagen, wodurch
letzterer ausreichend festsitzt. Bei Beschaffung neuer
Schlafwagen und bei Ersatzbeschaffungen der jetzt
gebräuchlichen Bettwäsche ist hierauf Bedacht zu
nehmen. Die vorhandene Bettwäsche ist
aufzubrauchen oder, soweit es wirtschaftlich erscheint,
in Bezüge umzuarbeiten. So lange nicht die neue
Bettwäsche vollständig eingeführt ist, ist dafür Sorge
zu tragen, dass in einem und demselben Schlafwagen

nur eine Art Bettwäsche zur Verwendung
gelangt.

Ein Riesen-Projekt. Die „Zürcher Post"
veröffentlicht Mitteilungen über ein grosses Projekt,
das die Bestrebungen der Nutzbarmachung der
Wasserkräfte mit denjenigen für die Schaffung grosser
Schiffahrtsstrassen so zusammenfasst, dass die
gewonnenen Wasserkräfte zugleich die ganzen Schiff-
fahrtskanalanlagen bezahlen und die Bodenseebewohner

obendrein künftig vor jeder Hochwassernot
geschützt werden sollen. Das Projekt sieht

nördlich der Alpen die Erstellung eines grossen
Schiffahrtskanals vom Bodensee bis Rotterdam vor,
der eine Minimaltiefe von 8 Meter hat. Durch diesen
Kanal wird ein grosser Teil der Wassermassen des
Rheins abgeführt, wodurch vom Bodensee bis unter
Mainz gegen l1/» Millionen Pferdestärken Wasserkraft

gewonnen würden. Auf der Südseite de rAlpen
ist vom Comersee bis ins Adriatische Meer ein Kanal
von 6'/o Meter Tiefe projektiert. Durch diesen Kanal
sollen die sämtlichen Gewässer des Comersees
geführt und dadurch bis zur Einmündung in den Po
220,000 Pferdekräfte nutzbar gemacht werden.

Die erste deutsche Eisenbahn Nürnberg-Fürth,
so erzählt die „Strassb. Post", feierte dieser Tage
ihr VOjähriges Bestehen. Zunächst sollte diese Bahn
vorzugsweise dem Personenverkehr dienen, bald nach
Eröffnung wurde aber auch ein bescheidener Versuch

tpit der Beförderung von Frachtgütern
unternommen. Der erste Frachtvertrag wurde im Jahre
1836 mit einer Nürnberger Brauerei abgeschlossen:
Zwei Fässchen Bier sollten an den Wirt zur Eisenbahn

in Fürth befördert werden! Hierfür wurde
unter Bedingung sofortiger Abholung durch den
Empfänger eine Fraohtgebühr von 6 Kreuzer für das
Stück festgesetzt. Ein Direktionskommissär der
Nürnberg-Fürther-Eisenbahn erhielt den Auftrag,
persönlich dafür zu sorgen, dass dieser erste
Gütertransport in gehöriger Sorgfalt vor sich gehe, um
ihn vielleicht später ins Grosse ausdehnen zu können.
Wie klein und unbedeutend erscheinen diese
Verhältnisse in unsern Tagen, wo die Jahreseinnahmen
aus dem Güterverkehr der deutschen Eisenbahnen
fast l1/» Milliarden betragen.

Eine Automobilbahn. Wie die „Köln.Volksztg."
berichtet, geht der schon öfters gemachte Vorschlag,
die Automobilisten möchten, wenn sie ihrer Freude
an der Geschwindigkeit freien Lauf lassen und es
mit der Eisenbahn aufnehmen wollten, sich zu dem
Zwecke auch eine eigene Bahn anlegen, der
Verwirklichung entgegen, und zwar in England. Einige
Mitglieder des Parlaments haben nämlich einen
Antrag eingebracht, für die Anlage einer besonderen
Automobilstrasse von London nach dem Seebade
Brighton die Konzession zu erteilen. Die neue Strasse
soll 40 englische Meilen lang werden und von dem
südlichen Vororte Londons Groydon bis nach Pat-
cham bei Brighton gehen. Wenn das Parlament
seine Zustimmung zu dem Projekte gibt, wird der
Bau in 5 Jahren fertiggestellt sein. Das Kapital der
Gesellschaft wird aus 50 Millionen Mark bestehen.
Die neue Strasse wird ausschliesslich für Motorwagen

bestimmt sein und von Tieren gezogene
Gefährte sollen unter keinen Umständen zugelassen
werden. Die Gesellschaft will besondere Polizisten
unterhalten, deren Aufgabe es sein soll, die Ordnung
auf der neuen Strasse aufrecht zu erhalten und
zuzusehen, dass sie nur zu diesem Zwecke benutzt
wird, zu dem sie gebaut wird. Wie es mit den
Strassenkreuzungen steht, darüber ist noch nichts
bekannt.

Lausanne. En söjour dans les hötels de 1er et
2" rang de Lausanne-Ouch du 21 au 27 döeembre::
France 392, Angleterre 788, Amörique 315,
Allemagne 296, Suisse 386, Russie 976, Italie- 18.
Divers 161. — Total 3332

St. Moritz. Fremdenfrequenz am 31. Dez. 1905"
England 627, Deutschland 311, Amerika 72, Schweiz
110, Italien 33, Holland 15, Frankreich 56, Russland 24,
Oesterreich 29, Belgien 7, Spanien 0, andere Nationen

15. — Total 1289.
Bern. Laut Mitteilung des offiziellen Verkehrsbureau

verzeichneten die stadtbernischen Gasthöfe
im Dezember 1905 5954 registrierte Personen (1904
5477). Schweiz 3356, Deutschland 1322, Frankreich
482, Oesterreich 189, Russland 301, England 229,
Amerika 87, andere Länder 178.

Davos. Amtl. Fremdenstatistik. 23. bis 29. Dez.
Deutsche 1313, Engländer 612, Schweizer 421, Franzosen

236. Holländer 107, Belgier 72, Russen und
Polen 394, Oesterreioher und Ungarn 101,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 162, Dänen,
Schweden, Norweger 32, Amerikaner 79, Angehörige
anderer Nationalitäten 45. Total 3574..
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Offene Stellen * Emplois vacanfs

För Vereinsmitglieder: Erstmalige Insertion Fr. 2.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 1.—
Für Nichtmitglieder: Erstmalige Insertion I.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.—
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen nicht inbegriffen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach

der. ersten Insertion verabfolgt.

Aide de cuisine. Kochlehrling welcher seine Lehrzeit in
Hotel I. Ranges absolviert hat, findet als Aide de cuisine in

feinem Hotel Stelle auf Mitte April. Gehaltsansprüche u. Zeug-
nis erbeten. Chiffre 668

Chef de cuisine. Tüchtiger junger Chef de cuisine für
kommende Sommersaison in ein Hotel II. Ranges nach Inter*

laken gesucht. Zeugnisabschriften, Photographie und Angabe
der Geha'tsansprüche erbeten. Chiffre 759

Chef de cuisine. In eine Kuraustalt der deutsehen Schweiz
wird ein junger, selbständiger, tüchtiger Chef de cuisine

gesucht. Saisongehalt Fr. 1200 nebst Gratifikation. Zeugniskopien
und Photographie erbeten. Chiffre 753

Chef de rang. Hotelrestaurant ersten Ranges der Schweiz
sucht per Ende April einige Chefs de rang. Nur Bewerber

mit besten Referenzen werden berücksichtigt. Sprachkenntnisse
erforderlich. Zeugnisabschriften und Photogr erbeten. Ch. 637

Chef de reception, jüngerer, fachkundiger, für ein Hotel
I. Ranges gesucht. Offerten mit Zeugnisabschriften und

Photographie unter H. K. postlagernd Baden-Baden. (622)

Chef de reception gesucht für nächste Sommersaison in
Hotel I. Ranges des Beiner Oberlandes. Chiffre 731

Chef de reception" Korrespondent für ein grosses
allererstes Hotel an hervorragendem deutschen Handelsplatz,

für Saison 1906 gesucht. Fachkundiger, jüngerer Bewerber,
nicht über 30 Jahre, muss flott präsentieren, Gewandtheit im
Umgange mit den Fremden besitzen, in den 3 Hauptsprachen
perfekt sein, mit hübscher Handschrift, hauptsächlich aber schon
ähnlichen Posten in Deutschland bekleidet haben und an selb-
ständ. Disponieren und Abschliessen von Arrangements gewöhnt
sein. Mit Buchführung und Kasse hat Betreffender nichts zu
tun. Monatl. Salär Mk. 150 und Biergeld Mk. 20, freie Station u.
freie Wäsche. Photogiaphie, Zeugnisabschr. nebst Grösse und
Altorsangabe erbeten. Chiffre 706

Chefköchin, tüchtig, selbständig und zuverlässig, wird ge¬
sucht für ,Juni. Zeugniskopien, Photographie und

Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 670

Commis de Restaurant und Saalkellner. Gesucht für
Hotel ersten Ranges der Schweiz, für Pommer- und Ilerbst-

saison mehrere Commis de Restaurant- und Saalkellner. Bei
Zufriedenheit Jahresstellen. Sprachkenntnisse erwünscht.
Zeugnisabschriften und Photographie erbeten. Chiffre 596

Commissionaire-Pageboy gesucht für Hotel 1. Ranges
der Ostschweiz. Radfahrer mit eigenem Rade. Bewerberin

kleiner Statur mit Sprachkenntnisspn bevorzugt. Zeugnisabschr.,
Photographie und Angabe der Grösse erbeten. Chiffre 638

Oonclerge, nur erste Kraft, für ein notel ersten Ranges ge-
Ly sucht. Offerten mit Zeugnisabsbschriften und Photographie
unter H. K. postlagernd Baden-Baden. (623)

rMagengouvernante, die schon als solche tätig war, selbst
EL mitarbeitet und gute Referenzen besitzt, gesucht. Adresse:
Hötcl de la Palx, Geneve. (580)

Etagengouvernante. In ein erstkl. Hotel wird eine tüch¬
tige, zuverlässige Etagengouvernante gesucht. Eintritt März—

April. Zeugnisabschriften und Photographie erbeten. Chiffre 742

Gesucht nach Graubünd=n, für Sommersaison 1906: 1 tüchtige
Gouvernante; 1 Lingöre; Zimmermädchen; 1

Oberkellnerin und Saaltöchter. Zeugnisabschriften,
Photographie sowie Angabe des Alters und der Gehaltsansprüche
erbeten. Chiffre 466

Gesucht nach Luzern, für Saison 1906: ein gut präsentieren¬
der Sekretär, muss netten Umgang mit den Fremden

haben. Lehrreiche Stelle für jungen Mann, event. Hoteliersohn,
da er im ganzen Betrieb eines erstkl. FamiÜenhotcl Verwendung
findet. Ferner eine tüchtige Lringöre~Glätterin und eine
Offleegouvernante. Photographie und Zeugnisse erbeten.

Chiffre 591

Gesucht: I. Sekretär, für die Sommersaison, in Hotel
allerersten Ranges der Ostschweiz. Nur Bewerber mit prima

Referenzen, erfahren in Buchführung (Kolonnensystem) und
Kenntnis der Hauptsprachen werden berücksichtigt. Ferner ein
Caissier de Restaurant. Bedingung Kenntnis der franz.
Sprache und Küche. Schöne Handschrift. Gute Referenzen.
Gehaltsansprüche, Photographie und Zeugnisabschriften erbeten.

Chiffre 594

Gesucht für Hotel II. Ranges: ein tüchtiger, nüchterner, öko¬
nomischer Chef de cuisine, ein Portier und ein Zim~

mermädchen. Jahresstellen. Zeugnisabschriften u. Photo-
graphie erbeten. Chiffre 612

Gesucht für kommende Souimersaison: zwei Zimmermädchen,
eine II. Saaltochter,' eine Saallehrtochter

u. ein Officemädchen. Gehaltsansprüche, Zeugnisabschriften
und Photographie erbeten. Chiffre 663

Gesucht in eine Töchterpension I. Ranges, auf 1. April: ein
Portier (verheiratet); eine Köchln; ein Küchenmädchen;

und ein Zimmermädchen. Zeugnisabschriften
erbeten. Chifire 633

Gesucht in gut bewährtes Hotel II. Ranges der Ostschweiz,
für kommende Saison: ein tüchtiger Patissier neben Chef,

sowie eine selbständige Kaffeeköchin. Zeugnisse erbeten.
Chiffre 631

Gesucht für sobald wie möglich, in mittleres Passantenhotel
In Lugano: 1 tüchtige Glätterin-Lingöre, ferner als

Stütze der Hausfrau (bezw. Vertrauensstellung) eine
energische Person welche mit Küche und Lingerie etwas vortraut ist,
und ein jüngerer Kellner, welcher sich im Bureau auszubilden
wünscht, als Bureau-Volontär. Chiffre 764

Gesucht für ein erstkl. Hotel Granbündens mit 100 Betten,
auf kommenden Sommer: 1 Chef de cuisine; 1 Aide

de cuisine; 1 erste Lingöre; 1 erste Glätterin;
1 zweite Glätterin. Schweizer bevorzugt. Zeugnisabschr.
und Photogr. erbeten. Chiffre 716

Gesucht für erstkl. Haus, mit starkem Passantenverkehr,
zum 1. April, eine tüchtige erste Saaltochter und eine

angehende Saaltochter, möglichst sprachenkundig. Offerten
mit Zeugn. und Photogr. an: Hotel Schneider, St. Goar a. Rh. (729)

Gesucht auf die Saison 1906, für ein Hotel I. Ranges mit
180 Betten in Tirol: 1 äusserst tüchtige, gut empfohlene

I. Küchenhaushälterin, nicht unter 25 Jahren; 1 erfahrene,
gewandte, energische Etagengouvernante, nicht unter 25
Jahren; i Lingöre, die gleichzeitig die Aufsicht über die
Dampfwäscherei zu führen hat, nicht unter 25' J.; 2 Büglerinnen

für feine FremdenWäsche; 2 Serviertöchter fur feines
Cafe-Restaurant; 5 Zimmermädchen; 2 Officemädchen.
Zeugn. u. Photographie erbeten. Retourmarke beilegen. Ch. 714

Gesucht in ein Hotel allerersten Ranges nach Holland, für
1. Juni (Sommersaison), folgendes Personal: 1 tüchtige

Kaffeeköchin, Salär Fr. 65 pro Monat. 1 tüchtiges Officefräu-
lein die Liqueur, Dessert und den Speiseaufzug unter sich hat
und der Katfeeköchin behilflich ist; 4 Zimmermädchen;
2 tüchtige Tellerwäscher; 1 Casserolier; l
Silberputzer. Tüchtige, gewandte Bewerber mit prima Referenzen
wollen ausführliche Offerteu senden an: G. Gerckö, Direktor, Hotel
d'Orange, Zandvoort (Holland). (712)

Gesucht fur 1906, nach einem süddeutschen Kurort, in Hotel
allerersten Ranges: 1 Küchenchef, zmn 15. Mai, für die

erste Saison inkl. Biergeld Mk. 12U0; 1 Saucier, zum 1. Mai,
monatl. Mk. 150 und Bicrgeld Mk. 20; 1 Entremetier, zum
1. Mai, mouatl. Mk. 140 u. Biergeld Mk. 20; 1 Aide de cuisine,
zum 10. Mai, inouatl. Mk. 60 u. Biergeld Mk. 10; 1 Aide-volon-
taire, zum 10. Mai, monatlich Mk. 30 und Biergeld Mk. 10;
1 Küchenbeschliesserin, zum 20. April, monatl. Mk. 60 und
Biergeld Mk. 10. Ohne erstklassige ZengnUsc unnütz sich zu
meiden. Chiffre 705

Gouvernante, serös und tüchtig, für ein frequentiertes,
grösseres Hotel und Restaurant am Bodensee« gesucht.

Eintritt sofort. Jajiresstelle. Zeugnisabschriften, Photographie und
Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre Ott

Gouvernante-Kassierin. Gesucht nach Lj*on, in grösseres
Hotel II. Ranges, eine Dame von 27—35 Jahren, französisch,

deutsch und wenn möglich englisch sprechend, als Gouvernante-
Kassierin und Haushälterin. Vertrauensposten. Jahresstelle.
Gehalt 100 Fr. monatlich. Chiffre 719

Haushälterin. Gesucht für Hotel mit 50 Betten tdchtige,
sprachenkundige, in allen Teilen des Hotelbetriebes erfahr.

Haushälterin, gewandt im Umgange mit den Fremden und in der
Leitung des Personals. Je nach Ucbereinkunft Saison- oder
Jahresstelle. Gehaltsansprüche, Zeugnisabschriften u. Photogr.
erbeten. Chiffre 662

Haushälterin. Gesucht für Hotel I. Ranges nach Lugano
tüchtige, sprachenkundige, in allen Teilen des Hotelbetriehes

erfahrene Haushälterin, gewandt in der Leitung des Personals.
Je nach Uebereinkunft Saison- oder Jahresstelle. Gehaltsansprüche,

Zeugnisabschriften und Photographie erbeten. Ch. 717

Hotelköchin, jüngere, gewandte, für jetzt oder nach Ueber¬
einkunft gesucht. Zeugnisse nebst Altersangabe und Lohn-

ansprüche erbeten. j Chiffre 629

Kaffeeköchin (erste), tüchtig und selbständig, für ein
Hotel I. Ranges gesucht. Offerten mit Zeuguis&bschriften

und Photographie unter H. K. postlagernd Baden-Baden. (624)

Kaffeeköchin, tüchtige, in erstkl. Hotel; auf April, Mai ge¬
sucht. Zeugnisabschr. u. Photographie erbeten. Chiffre 743

KOCh oder Köchin. Gesucht per Mitte April tüchtiger, spar¬
samer, solider Koch oder Köchin, der oder die auch die

Patisserie kennt, zur Führung der Küche eines Hotels m. 50 Betten.
Anmeldungen ohne ganz gute Zeugnisse werden nicht
berücksichtigt. Gehaltsanspr., Zeugnisabschritten und Photographie
erbeten. Chifire 661

KOCh oder Köchin, tüchtig und sparsam, in der Patisserie
bewandert, in kleinere Pension im Unterengadin. für nächste

Sommersaison gesucht. Nur prima Bewerber wollen sich melden.
Chiffre 710

Köchin. Gesucht per sofort eine tüchtige, sparsame, telb-
ständige Köchin, welche auch die Patisserie gut kennt und

der Führung der Küche eines Hotels mit 50 Betten vorstehen
kann. Zeugnisabschr. u. Gehaltsansprüche erbeten Chiffre 694

I ingöre. In Hotel I. Ranges wird tüchtige, zuverlässige
L_ Tochter, für Lingerie, Office und Stütze der Hausfrau
gesucht. Jahresstelle. Zeugniskopren, Photographie und
Altersangabe erbeten. Chiffre 696

Oberkellner, erfahren, seriös, gut präsentierend, auf Mitte
April von feinem Hotel am Vierwaldstättersee gesucht.

Zeugnisse und Photographie erbeten. Chiffre 669

/~vfficegouvernante. In erstkl. Hotel wird eine tüchtige,U zuverlässige Officegouvernante gesucht. Eintritt März—April.
Zeugnisabschriften und Photographie erbeten. Chiffre 744

Secretaire (second), sachant correctement le frangais,
est demande pour un grand hötel ä Nice. Adresser les offres

accompagnes de copies de certlficats et Photographie ä No. 700,
poste restante Gare Nice. (765)

Sekretär-Aide de reception gesucht von Hotel ersten
Ranges der Ostschweiz. Schöne Handschrift und

Sprachkenntnisse erforderlich. Eintritt März oder April. Ausführliche
Offerten unter Chiffre 595

^tellBRoesuclie*Demandes deplaces

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion Fr. 2.— Fr. 2.50
Jede ununterbrochene Wiederholung „ 1.— „ 1.50
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nach der ersten Insertion verabfolgt.

eBureau & Reception.y
Bureau. Solider, ruhiger Mann, 31 Jahre alt, mit bestande¬

nem Kursus in amerik. Hotelbuchführung und sehr guten
Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Lohnansprüche
bescheiden. Adresse: 0. Businger, Wittnau (Aargau). (761)

Bureau. Deutschschweizer, 23 Jahre, deutsch, französisch,
englisch und italienisch, sucht Jahres- oder Saisonstelle, in

erstkl. Haus, wenn möglich im Ausland. Zeugnisse und
Referenzen zur Verfügung. Chiffre 713

Bureau-Stelle. BUndner Lehrer, deutsch, englisch und
französisch, sowohl in der kaufmännischen als auch

Hotelbranche wohl bewandert, wünscht auf nächsten Sommer passendes
Engagement. Chiffre 487

Bureautochter. Junge Tochter aus gutem Hause, der
Hauptsprachen kundig, sucht auf kommende Saison Bureaustelle

in besseres Hotel. Photographie und Zeugn. z. D. Ch. 740

Bureauvolontärin. Junge Tochter, deutsch, französisch u.
englisch sprechend, sucht Stelle auf Saison 1906, als Sekretärin

Volontärin, um sich in der Hotelbuchführung auszubilden.
Berghotel bevorzugt. Chiffre 733

Bureau-Volontär. Ein Koch und Patissier, 24 Jahre alt,
deutsch, franz. und englisch sprechend, welcher die Hotelschule

besucht hat, wünscht Stelle in Hotelbureau, zur weiteren
Ausbildung. Chiffre 699

Chef de röception, 24 Jahre alt, kaufm. gebildet, der
deutschen und englischen Sprache in Wort und Schrift

vollkommen mächtig, gegenwärtig in ganz erstkl. Hotel der Schweiz
tätig, sucht für sofort oder kommende Saison Stelle als II. Ohef
de reception, in Frankreich, um sich in der franz. Sprache Zn
vervollkommnen. Prima Zeugnisse und Referenzen zur
Verfügung | Chiffre 625

Direktor. Tüchtiger Fachmann, sprachenkundig, präsentabel,
mit prima Referenzen, kautionsfähig, welchem eine in allen

Zweigen erfahrene Frau zur Seite steht, sucht JahreBpoßten, am
liebsten in ein Kurhaus der deutschen Schweiz oder Tirol, wo
die Krau als Gouvernante tätig sein könnte. Gehaltsansprüche
bescheiden. Eintritt nach Belieben. Chiffre 581

Görant oder Oberkellner. Ein im Hotel und Restaurant
gewandter Fachmann, der 3 Hauptsprachen mächtig, präsentabel,

sucht Jahresposten bei bescheidenen Ansprüchen. Prima
Referenzen von ersten Häusern zur Disposition. Eintritt nach
Belieben. Chiffre 582

Kassier-Chef de reception, Süddeutscher, 30 Jahre alt,
mit Empfehlungen nur erstkl. Häuser, perfekt englisch und

französisch in Wort und Schrift, sncht Stellung per 15. Mai oder
später. Adresse: F. Speiser, Taj Mahal Palac-' Hotel, Bombay (Britt.
Indien (555)

Kassier-Chef de reception, Schweizer, 83 Jahre alt, iriit
prima Referenzen, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht

Stellung per 15. Mai. Chiffre 680

Maltre d'hötel. Jeune homme, age de 26 ans, parlant et
ecrivant les 4 langues principales, connaissant le service et

la eomptnbüitö d'hötel ä fond, ddsire place comme maitre d'hötel
dans grand hötel, oil comme gerant dans une petite maison, pour
la saison prochaiue. * Chiffre 519

Secretaire, Suisse allemand, 23 ans, connaissant les trois
langues et les travaux de bureau (syst, americain), clierche

place pour rhiver. Pretentions modestes. Chiffre 534

Secrgtafre-caissier-chef de reception. Stilsse alle-
inaud, 24 ans, connaissant ä toiid le franfais, l'anglais et

l'italien, tres presentable, dirigeant en ötö avec succes un hötel
de premier ordre avec 120 lits, bien verse dans le metier, cherche
engagement pour la saison d'hiver prochaine, dans un hötel de
premier rang. ' Chiffre 314

Secrgtaire-Caissier-Chef de reception, der Haupt¬
sprachen mächtig, in Bureauarbeiten und allen Fächern der

Hotelbranche bewandert, mit prima Zeugnissen und Referenzen,
sucht bei bescheidenen Ansprüchen Engagement. Offerten unter
Chiffre Vc 7148 Z an Haasenstein & Vogler, Zürich. (1229)

Secrgtaire-caissier on chef de reception. Jeune
homme, Suisse frangais, ddacation universitäre; prdsentant

bien, inuni de bons certificate et parlant trois langues, cherche
place de suite, dans hötel ou sanatorium. Ohiffre 760

Secrgtaire-Chef de rgceptioji, allemand, äge de 27 ans,
verse dans toutes les branches de l'hötcllerie, desire poste

analogue, dans un grand hötel de premier ordre. Chiffre 702

Secrgtaire-volontaire. Jeune Allemand, 22 ans, tres bien
recommande, parlant et derivant les 3 langues, d'une instruction

commerciale et ayant dejä travaille pendant 6 mois dans un
bureau d'hötel, cherche place eoinrae second secretaire on volon-
taire retribae. Adresser les offres ä L. Degenmann, Hötel des
Palmiers, Montreux. (736)

Sekretär, Schweizer, 23 Jahre alt, tüchtig u. sprachenkund.,
derzeit in erstkl. Haus Oberitaliens, wünscht passendes

Sommerengagement. Chiffre 658

Sekretär, 37 Jahre alt, franz. perfekt, gute Kenntnisse im
Englischen, Hoteiiersohn u. Mitarbeiter, gelernter Kaufmann,

seriös, geeignet als Vertreter des Prinzipals oder Direkt. Ch. 752

Sekretär, Kassier oder Aide-Chef de reception.
Engagement für anfangs oder Frühjahr 1906 sueht Hoteliersohn

von 23 Jahren, mit Kenntnissen des Französischen, tüchtig
und gewandt, in ein Hotel der franz. Schweiz, perfekt im Englischen,

Stenographie, Maschinenschreiben, schon tätig gewesen als
I. Sekretär-Kassier in Hotel mit 250 Betten. Auch geeignet als
Vertreter des Prinzipals, da 4 Jahre Koch u. ebeusolang Kellner
gewesen. Saison- oder Jahresstelle. Prima Zeugnisse. Chiffre 462

Sekretär-Kassier, Süddeutscher, energisch und repräsen¬
tationsfähig, französisch und englisch bprechend, perfekt in

der Buchhaltung (KolonnenBystem) sowie in sämtlichen ins
Hotelfach einschlagenden Arbeiten, kaufm. gebildet, Kellnerkar-
riöre durchgemacht, mit nur prima Zeugnisseu aus ersten
Häusern, sucht sich sofort oder auf Frühjahr zu verändern. Ch. 720

Sekretär-Kassier, junger, tüchtiger, kaufmännisch gebil¬
det, mit Kolonnensystem vertraut, guten Sprachkenntuissen.

besten Zeugn., wünscht auf April event, früher Stellung. Oh. 683

Sekretär-Volontär. Gut präsentierender, tüchtiger junger
Mann von 22 Jahren, gelernter Kaufmann, der 3 Hauptsprachen

mächtig, suejit auf die Sommersaison Engagement. Höhenkurort

bevorzugt. Ohiffre 690

Sekretärin. Fräulein von 22 Jahren, ans gutem Hause,
deutsch, französisch und englisch in Wort und Schrift, mit

Hotelbuchführung vertraut, z. Z. in England, sucht per April
oder Anfang Mai Stelle als Sekretärin. Beste Referenzen. Oh. 558

Sekretärin. Junge Tochter mit guter Bildung und tüchtigen
Sprachkenntnissen, mit den Arbeiten eines^ Hotelbureau

vertraut, sucht Saisonstelle als Sekretärin. Eintritt nach Belieben.
Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 665

Sekretärin, der 3 Hauptsprachen mächtig, im Hotelwesen
durchaus bewandert, sncht Engagement, event, als

Etagengouvernante. Eintritt sofort oder Frühjahr. Jahresstelle bevorzugt.

Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Chiffre 654

Sekretärin, in der amerik. Hotelbuchführung und Korres¬
pondenz geübt, sowie der englischen und franz. Sprache händig,

wünscht Sommerstelle, vorzugsweise in Berghotel oder
Freindenpension. Gehaltsansprüche bescheiden. Chiffre 749

Sekretärin. Junge Tochter aus gutem Hause, vertraut in
Hotel-Buchführung, sucht Stelle als Sekretärin oder

Gouvernante-Volontäriu. Chiffre 726

^%i A
Salle & Restaurant.

Büffetdame. Tüchtige Tochter, der 3 Hauptsprachen mäch¬
tig, mit prima Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle,

nur in feines Etablissement. Chiffre 707

Oberkellner, Schweizer,_27 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen
mächtig, sucht ab 1. Juni oder später Saisonstelle als solcher,

in Hotel I. Ranges. Prima Referenzen zur Verfügung. Ch. 750

Oberkellner, Schweizer, erfahreu, mit besten Referenzen,
sucht baldmöglichst Stellung. Chiffre 715

Oberkellner, junger, tüchtig und sprachenkundig, sucht
Stelle für sofort oder Saison. Chiffre 688

Oberkellner. Besitzer eines grössern Hotels sucht wegenfrüherni Saisonschluss seineu tüchtigen Oberkellner weiter
za empfehlen. 29 Jahre alt, gut präsentierend. Chiffre 730

Oberkellner, Schweizer, 30 Jahre, gewannt und sprachen¬
kundig, sucht Engagement. Prima Referenzen. Eintritt nach

Belieben. Chiffre 739

Oberkellnerin, der vier Hauptsprachen u. der Buchführung
mächtig, augenblicklich Geschäftsführer im Süden, sucht

Engagement für kommenden Sommer. Chiffre 746

Saaltochter, franz. und englisch sprechend, mit guter Schul¬
bildung, sucht Stelle in gutem Hotel, auf kommende Saison.

___ Chiffre 666

Saaltochter (erste) aus achtbarer Familie, mit Sprachen«
kenntnissen und prima Zeugnissen aus ersten Hotels, sueht

Stelle in Hotel oder gutem Cafe-Restaurant. Chiffre 648

Saaltochter (erste). Eine gut empfohlene Tochter, der
4 Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle als I. Saaltochter oder

Oberkellnerin. Zeugnisse und Photographie zu Diensten Eintriii
nach Belleben. Chifire 639

Saaltochter. Junge, nette Tochter aus guter Familie,
deutsch, französisch und englisch sprechend, sucht auf

kommende Saison Stelle als Saaltochter, in kleineres Kurhotel erst.
Ranges. Zeugnis und Photographie zu Diensten. Chiffre 628

Saaltochter, deutsch und franz. sprechend, sueht passende
Stellung in Karhaus oder besseres Ilotel, auf kommende

Saison. Photographie und Zeugnis zur Verfügung. Chiffre 626

Saaltochter, deutsch, englisch für den Service genügend,
französisch sprechend, mit prima Zeugnissen, wünscht

baldmöglichst Engagement. Chiffre 748

Saaltochter (erste), die vier Hauptsprachen sprechend,
sucht Engagement für kommende Saison. Chiffre 754

Saaltochter, im Saal- und Restaurantservice durchaus selb¬
ständig und sehr gewandt, sucht Jahres- event. Saisonstelle.

Gute Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Chiffre 741

Saaltöchter, 2 jüngere, aus guter Familie, suchen auf
kommende Saison Stelle in gleichem Hotel. Chiffre 684

Saaltochter» junge, nette Tochter aus gutem Hause, welche
schon in Saal und Restaurant ersten Ranges gearbeitet, sucht

Engagement, am liebsten in kleinem Hotel am Vierwaldstättersee.
Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Chiffre 735

Saaltöchter (erste). Zwei tüchtige, servicekundige Saal¬
töchter, suchen Stelle in Hotels, am liebsten am

Vierwaldstättersee. Ohiffre 65t

Saaltöchter (zwei), tüchtig und gewandt im Service, wün¬
schen Stellen auf Frühjahrssaison, wenn möglich im gleichen

Hause, wurden auch, die eine als erste, die andere als zweite
Saaltochter Stelle annehmen. Chiffre 657

Serviertöchter. Zwei gewandte, sprachenkund. Töchter,
suchen für kommende Sominersaison Stelle in besseres

Hotelrestaurant, am liebsien am Vierwaldstättersee. Ohiffre 652

Serviertochter. Junge Tochter, beider Sprachen mächtig,
sucht Saisonstelle als Serviertochter. Photographie u. Zeug-

nisse zu Diensten. Chiffre 673

Servier- oder Büffetstelle. Tochter gesetzten Alters,
deutsch, franz. und englisch sprechend, im Hotelwesen durchaus

erfahren, mit guten Zeugnissen versehen, sucht Stelle in
feines Restaurant, Saal oder an ein Büffet. Chiffre 728

Serviertochter. Junge, seriöse Wirtstochter aus guter,
achtbarer Familie, - beider Sprachen mächtig, sowie den

Service gründlich kennend, sucht passende Stelle in Saal oder feines
Restaurant. Photogr. u. beste Referenzen zu Diensten. Ch. 693

Serviertochter. Junge Zürcherin, im Servieren gewandt,
italienisch und ziemlich französisch sprechend, sucht mögl.

bald Saison- oder Jahresstelle in besseres Hotel der französischen
Schweiz. Gefl. Offerten an Frau A. Bommeli, Conradstrasse 51,
Zürich. (757)

c A 4*,

* Cuisine & Office. *
— - 7

Aide de cuisine. Junger Koch, 24 Jahre alt, mit guten
Zeugnissen von Deutschland u. der Schweiz, sucht für

kommendes Frühjahr Jahres- oder Saisonstelle in grösserem Hotel,
wo ihm Gele enheit geboten ist, seine Kenntnisse zu erweitern
und sich besser im Französischen auszubilden. Salär nach
Uebereinkunft. Bewerber befindet sich in einem Institut zur Erlern.
der franz. Sprache, Chiffre 659

Aide de cuisine, der eine gute Lehrzeit gemacht und zwei
Saisons in besseren Hotels gearbeitet hat, sucht Stelle auf

1. März oder später. Chiffre 703

Chef de cuisine, 29 Jahre alt, über Hochsommer in grösse¬
rem Berghotel, sucht für Frühjahr- n. Herbstsaison Engagement.

Beste Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Chiffre 649

Chef de cuisine, junger, solider Arbeiter, mit prima Zeug¬
nissen und Referenzen sueht auf 15. Januar event. 1. Februar

Stelle, Lugano oder Locarno bevorzugt. Chiffre 636

Chef de cuisine, serieux, bien recommande, ayant travallld
dans maisons de premier ordre de la Riviera, Suisse et Alle-

magne, parlant les 3 langues, cherche place pour la saison d'dte.
Chiffre 678

Chef de Cuisine, connaissant bien sa partie ainsi que la
pätisserie, ayant fait 5 saisons dans memo maison, cherche

place ä partir du 20 fevrier. Certificate et references ä disposi-
tion. Adr. les offres ä John Laval, poste restante Kandersteg. (672)

Chef de cuisine, 32 ans, ayant les meilleures references ä
disposition, cherche engagement pour de suite ou plus tard.

Place ä l'annce ou en saison. Accepterait anssi place ä l'etranger.
Chiffre 6i6

Chef de cuisine, äge de 28 ans, trös serieux et dconome,
bien recommande, ayant travaille dans maison de premier

ordre en Suisse et Etranger, actuellement saucier dans un Grand
Hötel ä Nice, cherche engagement de chef, ä la saison ou ä Halinde.

Disponible au courant de mai. Ohiffre 676
i.

Chef de cuisine, erstklassiger, welcher im Winter im Süden
arbeitet, sueht auf Saison 1906 Engagement in Haus ersten

Ranges. Beste Referenzen des In- und Auslandes zur Verfügung.
Chiffre 734

Chef de cuisine, Schweizer, 27 Jahre alt, tüchtig, energisch
und sparsam, versehen mit feinsten Zeugnissen des Inlandes

und des Kontinents, z. Z. noch im Ausland in Stellung, sucht
Engagement für Saison oder Jahr. • Chiffre 687

Chef de cuisine, Schweizer, sehr solid und sparsam, 34
Jahre, sucht auf 15. Mai event. 1. Juni Engagement in nur

Hotel allerersten Ranges. Prima Zeugnisse des In- und
Auslandes. Saison- oder Jahresstelle. Chifire 682

Chef de cuisine, Suisse, 36 ans, connaissant toutes les
parties ä fond, dconome et sobre, actuellement depuis une

annee daus un des premiers buffets de gare, cherche engagement
pour de suite ou pour la saison, de prdferance place ä 1 annee.
Bonnes recommandations ä disposition. Chiffre 756

Chefköchin, Anfang der Dreissiger, sucht für kommende
Saison Stelle in Hotel oder Pension. Gute Zeugn. Ch. 722

Kaffeeköchin, tüchtig und gewandt, event, auch Personal¬
köchin, sucht Stelle. Zeugnisse zu Diensten. Gefl. Offerten

unter L. Z. 1866 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Konstanz. (1242) (A 29)

KOCh und tüchtiger Patissier, 21|Jahre alt, der auch in Entre¬
mets gut bewandert ist, sucht per sofort oder uuf kommende

Saison Stelle neben tüchtigen Chef. Chiffre 646

Koch, junger, mit guten Zeugnissen, welcher schon in ersten
Häusern gearbeitet hat, sucht Stelle für sofort, am liebsten

nach dem Süden. Chifire 709

\y OChlehrling. Intelligenter, braver Jüngling von 18 Jahren|\ sucht gute Kochlehrstelle in Haus I. Ranges. Chiffre 821

|/OChlehrling. Intelligenter junger Mann der die Konditorei
|\. erlernt, wünscht Kochlehrstelle in erstkl. Hotel. Chiffre 642

\y OChlehrling. Junger Mann von 17 Jahren, deutsch und
IX franz. sprechend, sucht auf Anfang April Stelle als Koch-
lehrling, in besseres Hotel, vorzugsweise in Bern oder Umgebung.

Offerten unter Chiffre 0. H. 6916 an Orell-Füssli, Annoncen,
Bern. (1246) (A. 59>

Kochlehrling. Kräftiger Knabe von 16 Jahren sucht per
sofort gute Kochlehrstelle. Chiffre 745

Kochlehrstelle gesucht für Jüngling weichet seine Lehrzeit
als Patissier absolviert hat, auf Anfang April. Gefl. Offerten

an E. F., Restaurant zum Blumenrain, Basel. (620)

Kochvolontär. Junger Patissier, seit 11 Monaten in einem
Hotel Englands tätig, sucht auf Frühjahr, event, früher,

Stelle als Kochvolontär. Offerten erbeten an: B. Grossmann, Kon
ditor, Baden. (762)

Kochvolontär. Ein Jüngling weicher schon mit der Patis¬
serie vertraut ist, wünscht als Volontär eine Zeitlang in ein

Hotel oder Restaurant einzutreten. Gefl. Offerten an E. Gleichaul,
Afiultern a. A. (681)

Köchin, in der feinem Küche gewandt, sucht Engagement infeines Haus. Eintritt 1. März. Jahresstelle bevorzugt. Ch. 644
K*l?V"9"eur,. ^ Economat oder Kontrollen-Kellermeister,

tüchtig, militärfrei, der drei Hauptsprachen mächtig, mitaem Hotelservice bestens vertraut una mit guten Zeugnissenvon Häusern erst. Ranges, sueht ähnliche Stelle in der Schweizoder Ausland. Eintritt nach Belieben, event, sofort. Chiffre 671

Küchenchef, 29 Jahre alt, mit Zeugnissen I. Häuser desin- und Auslandes, sucht Saison- oder Jahresstelle in Hotel' Bang'1«- Chiffre 700.

Küchenchef, erste Kraft, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit
prima Referenzen, sucht Engagement in grosses erstkl. Haus,wenn möglich mit seiner Brigade vom ietzleu Sommer. Ch. 704

Pätissier, tüchtig und solid, sucht auf kommende Sommer-
saison Stelle. Prima Zeugnisse zur Verfflguug. Chiffre 711

e Etage & Lingerie. yr^tagengouvernante. km Bräulein gesetzten Alters, gnt
J— präsentierend, deutsch, franz. und englisch sprechend, mitdem Hotelfach rollständig vertraut und schon in leiteuder Stellung

tätig gewesen, wünscht Engagement in obiger Eigenschaft
vorzugsweise in feine Fremdenpension oder kleineres Hotel erst'
Ranges. Würde event, auch sonstigen Vertrauensposten in
gutem Hause annehmen. Prima Referenzen. Chiffre 610

P'tagengouvernante. Ein im Hotelservice durchaus erfah-L- renes, tüchtiges Fräulein, der vier Hauptspracheu mächtigsucht Engagement auf kommendes Frühjahr. Jahresstelle be-
Chiffre 684

ptagengouvernante, gesetzten Alters, tüchtig, erfahren u.L- energisch, seit mehreren Jahren in Hotels allerersten Rangestatig, mit prima Zeugnissen, sueht Eugagement für jetzt oder
später. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 634

Glätterin, tüchtige, sucht Engagement auf kommende Saison
oder Jahre.BStelle. Chiffre 747

Gouvernante, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht für kom¬
mende Saison Stellung in erstkl. Hotel, sei es als selbständigoder als Gouvernante für Office oder Etage. Referenzen zurVerfügung. Chiffre

Gouvernante. Gut empfohlene Ilotelgouvernunte wünscht
Eugagement. Gefl. Offerten sub Chiffre Z. V. 121 au die

Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. (1243) (A 27)

Gouvernante. Suche für meine Schwester Stelle als Hotel-
gouvernante, event, auch für die Etagen. Jahresstelle

vorgezogen. Eintritt könnte am 1. April odor auch später
stattfinden. Beste Zeugnisse u. Photographie zu Diensten. Oh. 708

Gouvernante-Volontärin oder Alde-Maltresse, 27
Jahre alt, sehr gut empfohlen, seriöse Tochter, die schon inHotel I. Ranges tätig war, deutsch, französisch und auch etwas

englisch spricht, sucht Engagement für Frühjahrssaison oder
sofort. Offerten nu Frau Russerberger, Bankdiroktor's, Herisau
(Appenzell). (695)

I ingöre. Tochter gesetzten Alters sucht Stelle In erstklassig.L. kleinerem Hotel oder Sanatorium. Gute Zeugnisse zu Dien-
sten. Chiffre 674
I ingöre (erste), durchaus tüchtig, dio nur in ersten Iläu-L- sern gearbeitet, sucht Stelle. Ohiffre 641
I ing&re (erste), durchaus tüchtig, mit sehr guten Zeug-

nissen, sucht auf Anfang Februar oder später Stelle in nur
grosses Haus. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 691

Volontärln-Stütze der Hausfrau. Suehe für gebildete
Tochter aus angesehener Familie Stelle in erstkl. Hause, wo

sie ohne gegenseitige Vergütung sieh mit den Einzelheiten des
Hotelberufs besser vertraut machen kann. Ist im Haushalt sohon
erfahren und sprachenkundig. Chiffre 689

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch, franz. und italienisch
sprecLend, sucht Stelle für sofort oder npäter, am liebsten

nach dem Tessin oder Italien. Zeugnisabschrifren zu Diensten.
Gefl. Offerten an M. S., poste restante Sch»yz. (675)

Zimmermädchen» tüchtig und erfahren, gegenwärtig im
Süden in Stellung, sucht auf Monat Mai Eugagement iu Hotel

I. Ranges. Chiffre 738

Zimmermädchen, tüchtiges, gesetzten Alters, deutsch und
fra»»z. sprech»'lid, welches stets in bessern Hotels tätig war,sucht Stelle auf 1. oder 15. April, in gutes Hotel, wenn möglich

Jahresgeschäft. Photographie und Zeugnisse z. D. Chiffre 732

Zimmermädchen. Junge, gewandte Tochter, sucht Stelle
auf kommeuee Saison, als Zimmermädchen. Zeugnis zu

Diensten. Chifire 727

Zimmermädchen, tüchtig, gewandt und sprachenkundig,
Bucht Stelle in gutes Hotel. Zeugnisse und Photographie zu

Diensten. Eintritt könnte sofort erfolgen. Chifire 897

Zimmermädchen. Tochter, 22 Jahre, aus ordentlicher Fa¬
milie, welche in bessern Häusern gedient, sucht für

kommende Saison Stelle als Zimmermädchen oder Saaallehrtochter.
Chiffre 898

Zimmermädchen, sehr tüchtig, gesetzten Alters, sucht
Stelle für kommende Saison oder früher. Chiffre 692

Zimmermädchen, deutsch Und franz. sprni\h««d. \ m 7.1m. -
merdienst gut bewandert, sucht Jahres- oder Saisonstelle.

Offerten an R. M.. poste restante Zürich. (679)

Zimmermädchen, mit guten Zeugnissen, deutsch, franz. u.
etwas englisch sprechend, sucht Stelle auf kommende SalBon,

in feineres Hotel. Ist auch im Saalservice bewandert. Chiffre 751

cLoge, bift & Omnibus.
ooncierge, Schweizer, 28 Jahre, der 4 Hauptsprachen mäch-
O tig, mir. guten 'Referenzen, z. Z. im Ausland, sucht Stellung
auf Frühjahr. Adr: Hötel de ia Gare, Veytaux-ChUlon (Suisse). (647)

Ooncierge. Tüchtiger, solider Jüngling, Schweizer, 25 Jahre
O alt, der drei Hauptsprachen mächtig, mit guten Umgangsformen

und prima Zeugnissen, sucht für nächsten Sommer
Engagement als Concierge, in mittleres Hotel I. Ranges, event.
Conducteur oder Liftmann in erstes Haus. Chiffre 653

Concierge, älterer, ganz tüchtig und zuverlässig, der vier
Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig, Wintersaison in

Rom, sucht Sommersaisonstclle in Hotel I. Ranges. Referenzen
erteilt sein gegenwärtiger Prinzipal. Chiffre 660

ptoncierge, gegenwärtig in erstkl. Hotel der Riviera, ge-O wandt und sprachenkundig, sucht für nächsten Frühling
flotte Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 643

Ooncierge, 27 Jahre alt, sprachenkundig, militärfrei, z. Z.
Ly in erstkl. Hotel der Riviera, sacht auf Frühjahr Saison- oder
JahresBtelle. Chifire 645

Concierge. Tüchtiger, zuverlässiger, nüchterner Mann, 31
Jahre iilt, Deutschschweizer, der Hauptsprachen kundig,

gegenwärtig noch in Stelle, sucht Jahres- oder Saisonstelle auf
nächsten Frühling, in gutes Hotel I. Ranges. Chiffre 723

ptoncierge» Schweizer, 29 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen
ly durchaus mächtig, mit guten Zeugnissen und Einpfehluegen,
sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 701

/concierge, 32 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen in Wort und
O Schrift mächtig, gut präsentierend, mit prima Referenzen,
noch in erstem Hotel Italiens in Stelle, sucht Engagement auf
Sommersaison. Chiffre 763

ftoncierge, tüchtig und sprachenkundig, sucht Engagement
O in Haus I. Ranges, Saison- oder Jahresstelle. Zeugnisse und
Referenzen zu Diensten. CliiflTre 758

pioncierge oder Conducteur, Schweizer, 26 Jahre alt, der
ly drei Hauptsprachen mächtig, tüchtig und zuverlässig, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Gute Referenzen z. Verfügung. Ch. 640

ponclerge^ oder Conducteurstelle sucht junger Schwel-
O zer von 26 Jahren, mit besten Referenzen, deutsch, französisch,

englisch und italienisch sprechend, für kommende Soui-
mersaison. JUhiffre 721

Llftier, tüchtig und zuverlässig, der drei Hauptsprachen
mächtig, sucht Stelle auf kommende Saison. Gute Referenzen

und Photographie zu Diensten. Chiffre 725

Portier, sprachenkundig, sehr tüchtig und zuverlässig, 29

Jahre alt, mit prima Zeugnissen, sucht per 15. Januar Jahresstelle

als I. Portier, in Passantenhotel oder grossen Landgasthof.
Chiffre 607

Portier, 23 Jahre alt, deutsch und franz. sprechend, gross u.
stark, wünscht Engagement, Frankreich bevorzugt, auf

1. Februar oder später. Offerten an: Poste restante 909, Chaux«de«

Fonds. (626)

Portier-Conducteur, Lift, gewandter, tüchtiger und zu¬

verlässiger junger Mann, deutsch, franz. und engl, sprechend,
wünscht 8ommersaison- oder Jahresstelle. Adresse: Concierge
Hotel Brlghton-Helder, Cannes (A.-M (63 >)

Bains, Gave & dardin.
<*V I »I IMMlft y

Bademeisterin-Masseuse, erste Kruft, mittleren Alters,
epraehenkundiir, mit der Hydrotherapie und Thermnlb&dern

vollkommen vertraut, ebenso der Massage, sucht Saisonstelle.
Chiffre 718

Kellermeister. Ein ttlchtiger Kufer, deutsch und franz.
sprechend, sucht Stelle als Kellermeister. Eintritt sofort.

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 735

asseur-douebeur, 30 anB, Suisse francais, cherche
engagement pour la saison ou a l'aunde. Chiffre 737M

* * Divers. * * 7
Personal. Suche für einige nette und tüchtige Kellner,

Zimmermädchen und Glätterinnen Frühjahrsstellen, um sie
für die Sominersaison wieder selbst zu beschäftigen. Direktor
Schorn, Hotel Belvedere, SI. Moritz. (632)
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